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1. Einführung

Leitbild des Vereins zur Revitalisierung der Haseauen e.V.   
         
Selbstverständnis
Der Verein zur Revitalisierung der Haseauen e.V. wurde als überregionale Kooperation im 
Jahr 1997 gegründet. Mitglieder des Vereins sind Landkreise, Städte und Gemeinden, Insti-
tutionen und Privatpersonen aus den Bereichen Naturschutz, Wasserwirtschaft, Land- und 
Forstwirtschaft, Fischerei, Wassersport, Jagd und Tourismus. Der Verein ist der einzige Ak-
teur, der sich im gesamten ca. 3.000 km² großen Einzugsgebiet der Hase ausschließlich mit 
der naturnahen Entwicklung der Fließgewässer und ihrer Auen befasst. Auf dieser Grundlage 
verbindet er unabhängig von wechselnden politischen Mehrheiten und losgelöst von Zwän-
gen, denen die Fachverwaltungen unterliegen, die Interessen seiner Mitglieder. Dabei wird 
dem Prinzip der Freiwilligkeit höchste Priorität beigemessen.  

Auenfunktionen
Intakte Auen zählen zu den artenreichsten und leistungsfähigsten Ökosystemen. Bach- und 
Flussauen gewährleisten Hochwasserabfluss, dienen der Wasserrückhaltung und Wasserrei-
nigung, halten Nähr- und Schadstoffe zurück, sind Kohlenstoffspeicher und Filter für Se-
dimente. Fließgewässer sind verbindende Lebensadern in der Kulturlandschaft und dienen 
zusammen mit ihren Auen gleichzeitig der Erholung.

Herausforderungen
Aktuell wird ein Großteil der Gewässerlandschaften im Hasegebiet den zuvor genannten 
Funktionen nicht gerecht. Die Fließgewässer sind stark begradigt, teilweise eingedeicht oder 
verrohrt worden. Die natürliche Abflussdynamik und Rückhaltung sind durch Flächenversie-
gelung, standortfremde Flächennutzung und Zunahme der Extremwetterlagen gestört. Es 
mangelt an Pufferzonen zur Vermeidung negativer Einträge aus angrenzenden Nutzungen. 
Die ökologische Durchgängigkeit, wichtige Lebensraumstrukturen und die Fließgewässerdy-
namik fehlen. 

Ziele
Ziel des Vereins ist die Wiederherstellung einer größtmöglichen Naturnähe der Hase und 
ihrer Nebengewässer von der Quelle bis zur Mündung sowie der dazugehörigen Auen. Eine 
Förderung der wertschätzenden Wahrnehmung der Qualitäten naturnaher Fließgewässerau-
en und die Anerkennung ihrer Schutzbedürftigkeit soll erreicht werden.  

Aufgaben 
Eine zentrale Aufgabe des Vereins ist die Vernetzung der Akteure sowie die Förderung des 
interdisziplinären Dialogs und des fachlichen Austauschs. Hierbei werden Projektideen ent-
wickelt und begleitet sowie Maßnahmen selbst oder durch Mitglieder umgesetzt. Der Verein 
beschafft Fördergelder, leistet Öffentlichkeitsarbeit und bietet Projekte zur Umweltbildung 
an. Zudem leistet er Unterstützung zur Förderung des sanften Tourismus. 

Stand: September 2017

Warum gibt es überhaupt einen Verein zur Revitalisierung der Haseauen? 
Unser aktuelles Leitbild gibt Antworten auf diese Frage. 
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Mitglieder Haseauenverein  
 

 

Landkreis Emsland 
Herr Dr. Gepp 
Ordeniederung 1 
49716 Meppen 
 

 
 

1. Vor-
sitzender 

 

Stadt Bramsche 
Herr Bürgermeister Pahlmann 
Hasestraße 11 
49565 Bramsche 

 

Landkreis Osnabrück 
Herr Rolf 
Am Schölerberg 1 
49082 Osnabrück 
 

 
2. Vor- 

sitzender  

Gemeinde Rieste 
Herr Bürgermeister Hüdepohl 
Bahnhofstr. 23 
49597 Rieste 
 

 

Landkreis Cloppenburg 
Herr Meiners 
Eschstraße 29 
49662 Cloppenburg 
 

 

Gemeinde Alfhausen 
Frau Bürgermeisterin Droste 
Postfach 28 
49594 Alfhausen  
 

 

Kreis Steinfurt 
Herr Klesse 
Tecklenburger Straße 10 
48565 Steinfurt 
 

 

Samtgemeinde Bersenbrück 
Herr Samtgemeindebürgermeister 
Dr. Horst Baier 
Lindenstr. 2 
49593 Bersenbrück 

 

Landkreis Vechta 
Herr Stuntebeck 
Ravensberger Straße 20 
49377 Vechta 

 

Stadt Bersenbrück 
Herr Bürgermeister Klütsch 
Lindenstr. 2 
49593 Bersenbrück 
 

 

Stadt Osnabrück 
Frau Balks-Lehmann 
Hannoversche Straße 6-8 
49084 Osnabrück 

 

Gemeinde Gehrde 
Herr Bürgermeister Voskamp 
Lange Str. 49 
49596 Gehrde 
 

 

Stadt Melle 
Herr Bürgermeister Scholz 
Schürenkamp 16 
49324 Melle 
  

 

Samtgemeinde Artland 
Herr Samtgemeindebürgermeister Poppe 
Markt 1 
49610 Quakenbrück  
 

 

Gemeinde Bissendorf 
Herr Bürgermeister Halfter 
Kirchplatz 1 
49143 Bissendorf 
 

 

Gemeinde Badbergen 
Herr Bürgermeister Dr. Dörfler 
Postfach 1180 
49633 Badbergen 
 

 

Gemeinde Wallenhorst 
Herr Bürgermeister Steinkamp 
Rathausallee 1 
49134 Wallenhorst  
 

 

Gemeinde Essen / Oldb. 
Herr Bürgermeister Kreßmann 
Peterstraße 7 
49632 Essen / Oldb. 
 

 

Gemeinde Lotte 
Herr Bürgermeister Lammers 
Westerkappelner Str. 19 
49504 Lotte 
 

 

Stadt Löningen 
Herr Bürgermeister Willen 
Lindenallee 1 
49624 Löningen- 
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Mitglieder Haseauenverein  
 

 

Stadt Haselünne 
Herr Bürgermeister Schräer 
Krummer Dreh 18/19 
49740 Haselünne 

 

Gemeinde Hasbergen  
Herr Bürgermeister Elixmann 
Martin_Luther-Straße 12 
49205 Hasbergen  
 

 

Samtgemeinde Herzlake 
Herr Bürgermeister Pleus 
Neuer Markt 4 
49770 Herzlake  
 

 

Gemeinde Holdorf 
Herr Bürgermeister Dr. Krug 
Große Straße 19 
49451 Holdorf 
 

 

Stadt Meppen 
Herr Bürgermeister Knurbein 
Markt 43 
49716 Meppen  

 

Naturschutzstiftung  
des Landkreises Emsland 
Ordeniederung 1 
49716 Meppen 
 

 

Dachverband Hase 
Herr Herpin 
Bahnhofstraße 2 
49632 Essen/Oldb. 
 

 

Naturschutzstiftung  
des Landkreises Osnabrück 
Frau Echelmeyer 
Am Schölerberg 1 
49082 Osnabrück 

 

UHV Nr. 96 „Hase-Bever“ 
Herr Schierhold 
Mindener Straße 206 
49084 Osnabrück 
 

 

Zweckverband Hasetal 
Herr Koormann 
Langenstraße 33 
49624 Löningen 
 

 

UHV Nr. 97 „Mittlere Hase 
Herr Lucks 
Priggenhagener Str. 206 
49593 Bersenbrück 
 

 

Alfsee GmbH 
Herr Harms 
Am Campingplatz 10 
49597 Rieste 
 

 

UHV Nr. 98 „Hase-Wasseracht“ 
Herr Kramer 
Bahnhofstraße 2 
49632 Essen / Oldb. 
 

 

TAV „Bourtanger Moor“ 
Frau Kaersch 
Schwefinger Str. 18 
49744 Geeste-Varloh 

 

UHLV Nr. 99 „Untere Hase“ 
Herr Droste 
Vogelpohlstraße 66 
49716 Meppen 
 

 

NABU Emsland Mitte 
Frau Over 
Haselünner Str. 15 
49716 Meppen 
 

 

NLWKN Direktion 
Frau Heddinga 
Am Sportplatz 23 
26506 Norden  

 

BUND Kreisgruppe Osnabrück 
Herr Hugenberg 
Klaus-Strick-Weg 10 
49082 Osnabrück 
 

 

NLG mbH 
Herr Tepe 
Am Schölerberg 6 
49082 Osnabrück 
 

 

Biolog. Station Haseniederung e.V. 
Herr Christiansen 
Alfseestraße 291 
49594 Alfhausen 
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Mitglieder Haseauenverein  
 

 

Flächenagentur GmbH im Städtequartett 
Herr Ortland 
Mühlenstr. 18 
49401 Damme 
 

 

Vereinigung des Emsl. Landvolkes e.V. 
Herr Hurink 
An der Feuerwache 12 
49716 Meppen  
 

 

Bischöfliches Generalvikariat Bistum 
Osnabrück 
 Herr Witte 
Hasestraße 40a 
49074 Osnabrück 

 

Kreislandvolkverband Cloppenburg e.V. 
Herr Berges 
Löninger Straße 66 
49961 Cloppenburg   
 

 

Stiftung Hof Hasemann 
Herr Hasemann 
Larberge 1 
49565 Bramsche 

 

Hauptverband des Osnabrücker 
Landvolkes e.V. 
Frau Kühle 
Liebigstraße 4 
49593 Bersenbrück 

 

Jägerschaft Bersenbrück e.V. 
Herr Widdel 
Wehdeler Str. 9 
49596 Gehrde 

 

Kreislandvolkverband Vechta e.V. 
Herr Dr. Willms 
Rombergstraße 53 
49377 Vechta 
 

 

Jägerschaft Melle e.V. 
Herr Mithöfer 
Meyer-zum-Gottesberge-Str. 65 
49324 Melle  
 

 

Kreislandvolkverband Melle e.V 
Herr Kinnius 
Gesmolder Str. 7 
49324 Melle 
 

 

Nieders.-Westf.-Anglervereinigung 
Herr Macke 
St.-Bernhards-Weg 3 
49134 Wallenhorst 

 

Angelsportverein Haselünne e.V. 
Herr Grothues 
Schlehenweg 12 
49740 Haselünne 
 

 

Fischerei-Schutz-Verein Wissingen e.V. 
Herr Voltmann 
Kollegienwall 14 
49143 Bissendorf 
 

 

Angelsportverein Hase-Lehrte 
Herr Stahl 
Im Raddegrund 18 
49740 Haselünne  
 

 

SFV „Frühauf“ Bramsche e.V. 
Herr Oelgeschläger 
Römerwall 15 
49565 Bramsche 
 

 

Fischereiverein Meppen 1888 e.V.  
Herr Elbert 
Erikaweg 12 
49716 Meppen 
 

 

Fischerei-Verein Essen Oldb. e.V. 
Herr Landwehr 
Wiesenstr. 8 
49632 Essen / Oldb. 
 

 

Sportfischereiverein Quakenbrück e.V. 
Herr Abeln 
Lange Str. 40 
49610 Quakenbrück 
 

 

Fischereiverein Löningen e.V. 
Herr Thomann 
Gallaberg 7 
49624 Löningen 
 

 

ASV Mittelradde-Mitte-Lähden e.V.  
Herr Rohe 
Kolpingstraße 17 
49774 Lähden 
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Mitglieder Haseauenverein  
 

 

Angelsportverein Westrum-Aselage e.V 
Herr Schwalen 
Hölze 11 
49770 Herzlake 
 

 

Osnabrücker Sportfischerclub 1968 e.V. 
Herr Lübbert 
Rötheweg 5a 
49205 Hasbergen 

 

Angelsportverein Herzlake e.V. 
Herr Strotmann 
Andruper Weg 31 
49770 Herzlake 
 

 

Angelsportverein Dohren e.V. 
Norbert Burs 
Lieninghagen 2 
49770 Dohren 
 

 

Fischereiverein Melle e.V.  
Herr Hellwig 
Auf der Heide 3 
49176 Hilter 
 

 

Fischereigenossenschaft Hase II 
Herr Mescher 
Quadenorter Weg 11 
49593 Bersenbrück 

 

Wassersportverein Osnabrück e.V. 
Herr Wehmeier 
Die Eversburg 60 
49090 Osnabrück 
 

 

Heimathaus „Hollager Hof“ von 1656 e.V. 
Herr Gutendorf 
Uhlandstraße 20 
49134 Wallenhorst  
 

 

Georg Stöhler 
Vördener Damm 26 
49565 Bramsche  
 

 

Jägerschaft Osnabrück Stadt e.V. 
Herr Gaebel 
Honeburgerweg 85 
49090 Osnabrück 

 

Gerd Scheper 
Zum Hasekamp 11 
49635 Badbergen  
 

 

Hermann Böhne 
Dissener Str. 58 
49326 Melle/Wellingholzhausen  
 

 

Dierk Gast 
Auf dem Kamp 13 
49635 Badbergen  
 

 

Werner Fricke 
WarringhoferStr. 33 
49326 Melle  
 

 

Stand  3.12. 2018 

Foto Uwe Kossmann
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2. Projekte vor Ort

2.1 Region Melle - Bissendorf -  Osnabrück 

2.1.1 Verbesserung der Strukturgüte in der Hase, Osnabrück Lüstringen
Damit künftig beispielsweise Mühlkoppen, Elritze und Bachneunaugen, die jetzt nur noch in Nebenge-
wässern laichen, die Hase wieder als Kinderstube für ihren Nachwuchs nutzen können, wurden auf einem 
etwa 800 Meter langen Abschnitt zwischen der Autobahn 33 und der Sandforter Straße umfangreiche 
Maßnahmen zur Verbesserung der Strukturgüte des Osnabrücker Stadtflusses durchgeführt. Zudem soll 
so langfristig die Eigendynamik der Hase gefördert werden.  Dabei wird berücksichtigt, dass die südlich an 
die Hase angrenzenden Flächen im Privatbesitz nicht beeinträchtigt werden.

Durchgeführte Maßnahmen:  
•	 Entfernung der Ufersicherung durch Wasserbausteine,
•	 Strömungslenker in Form von Dreiecksbuhnen
•	 Einbau von Totholzelementen
•	 abschnittsweise Einbringen von Kiesbetten als Laichplätze 

•	 Einrichten einer Zugabestelle für kiesiges Geschiebematerial im Uferbereich
•	 Verbesserung der ökologischen Durchgängigkeit unterhalb des Pegels Lüstringen  

Hier wurde die vorhandene Steinschüttung vollflächig mit Kies aufgefüllt und Findlinge als Störsteine 
eingebracht.

•	 Anlage von Kleingewässern für Amphibien und weiterer auengewässertypischer Organismen 
•	 Pflanzung von lückigen Ufergehölzen außerhalb querender Leitungstrassen

Fotos: Unterhaltungsverband 96 Hase-Bever
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Wie der Gewässerökologe Friedrich Hehmann erklärt, werden durch die Maßnahmen Kleinfische künftig 
gute Bedingungen zum Laichen vorfinden. Durch den Einbau von Wurzeln und anderen Totholzreste 
wird das Wasser zudem mit Detritus angereichert und so dafür gesorgt, dass Fische und Kleinstlebewesen 
wieder mehr Nahrung in dem Gewässerabschnitt vorfinden.  

Wie der Ökologe verdeutlicht, sollen die Umbauten am Fluss auch bewirken, dass Sedimente künftig bes-
ser abgetragen werden. Hehmann, der auch als Gewässersachverständiger arbeitet, erwartet, dass sich 
die Strukturgüte der Hase in Voxtrup durch die Maßnahmen deutlich verbessert. Auf der siebenstufigen 
Bewertungsskala, auf der die Hase in diesem Abschnitt zurzeit als „stark bis sehr stark verändert“ einge-
stuft werden müsse, könne sich der Zustand leicht um zwei Zähler in den Bereich einer mittelmäßigen 
Benotung (mäßig verändert) verbessern.  

Hehmann erklärt weiter, dass die Forelle die Leitfischart in der Hase bildet. In Osnabrück kommt sie aber 
natürlich nicht mehr vor, sondern Anglerverbände sorgen für den Besatz. Zu den weiteren natürlichen 
Hasebewohnern zählen Kleinfische wie Mühlkoppen, Elritzen, Bachneunaugen, Bachschmerlen und Stein-
beißer. Besonders diese Kleinfischarten sollen sich künftig auf den neuen Laichbetten tummeln. 

Nach Angaben von Christiane Balks-Lehmann, der Leiterin des Fachdienstes Naturschutz und Land-
schaftsplanung im Fachbereich Umwelt und Klimaschutz der Stadt, sollen weiterhin zur ökologischen Ver-
besserung der Haseaue bestehende Gräben auf kurzen Teilstrecken ausgeweitet und aufgestaut werden.  
Dabei wird beachtet, dass dies wasserwirtschaftlich nicht zur Beeinträchtigung der Vorflut angrenzender 
Flächen führt.
Der Unterhaltungsverband 96 Hase-Bever hat mit seinem Team die Maßnahmen umgesetzt.

Foto und Text: Stadt Osnabrück
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2.1.2  Neugestaltung der Haseufer in Osnabrück
Am Raiffeisenplatz wurde im Zuge der Umgestaltung der Grünanlage auch das Haseufer neu gestal-
tet. Ziel dieser Maßnahme war eine naturnähere Gestaltung und Bepflanzung sowie eine Steigerung 
der Erlebbarkeit der Hase im innerstädtischen Raum. Um dieses zu erreichen, wurde ein Stichweg vom 
Hauseuferweg hinab zur Uferlinie  der Hase geführt. Sitzstufen aus alten Sandsteinblöcken laden zum 
Verweilen und Beobachten ein.  Auf Höhe des Wasserspiegels wurden Eichenstämme zur Erhöhung der 
ökologischen Qualität in der Böschung verankert. Die vorhandenen Pappeln wurden entfernt und durch 
drei Schwarzerlen (Alnus glutinosa) ersetzt.  Die unteren Böschungsflächen wurden mit einer speziellen 
Ufersaatgutmischung eingesät. Auf Höhe des Wasserspiegels wurden einige typische Uferstauden ge-

Fotos:  Haseauenverein, Stadt Osnabrück, Plan: Osnabrücker ServiceBetrieb

pflanzt. Die natürliche Sukzession wird ein Übriges 
tun. Ausgeführt wurden die Arbeiten durch die 
Auszubildenden im Garten- und Landschaftsbau 
beim Osnabrücker ServiceBetrieb.  Finanzielle Un-
terstützung für Material- und Entsorgungskosten 
erhielt der Osnabrücker ServiceBetrieb von der 
Volksbank-Stiftung über den Verein zur Renaturie-
rung der Haseauen e. V..

2.1.3  Düteaue in Atter revitalisiert
Der Osnabrücker ServiceBetrieb hat in Atter den Graben Nr.7 in der Düteaue im Bereich der Rohrkamps-
wiese revitalisiert und auf der Wiese selber Kleingewässer mit Flachufern angelegt. Diese Sollen künftig 
den Amphibien, Libellen und vielen anderen Tierarten als Kinderstube und Zuhause dienen.  Der Graben 
wurde an mehreren Stellen aufgeweitet. Diese werden nun als wechselfeuchte Zonen von typischen 
Sumpflanzen und vielen Tieren besiedelt. Die Niedrigwasserrinne selber wurde dabei verschwenkt.  
Durch diese Maßnahmen sowie den Einbau von Totholz wird die Strukturvielfalt in der Düteaue erhöht.
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ausgerichteter, befestigter Totholzelemente
3. Abtragung der Grasnarbe auf dem 
Unterhaltungsweg und anschließende Ansaat
mit regionaler Gräser- und Wildblumenmsichung

Maßnahmenfläche 2:
1. Anlage einer Gewässeraufweitung
mit Sumpfzone (kleinräumige Sekundäraue)
in Fließrichtung links
- der Bodenaushub wird abgefahren
- es bleibt ein Unterhaltungsweg von >2,5 m erhalten
2. Einbringen eines Wurzelstuben in
der Sumpfzone der Gewässeraufweitung
3. Anpflanzung standortgerechter Gehölze
am in Fließrichtung linken Ufer
- die Gehölze stehen in kleinen Gehölzgruppen,
sodass Teile der Böschung gehölzfrei bleiben
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Befahren der Biotopfläche:
Zwischen den Stationen 
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Wenden und Beladen

Maßnahmenfläche 3:
Anlage von zwei flachen, besonnten und
gehölzfreien Amphibiengewässern
mit Flach- und Tiefwasserzone
- ca. 400 m³ Bodenaushub wird abgefahren

Amphibiengewässer 1:
Gesamtfläche: ca. 430 m²
Tiefwasserzone: 
Fläche: ca. 100 m²
Tiefe: bis 1 m

Amphibiengewässer 2:
Gesamtfläche: ca. 400 m²
Tiefwasserzone: 
Fläche: ca. 80 m²
Tiefe: bis 0,5 bis 0,7 m

0+
20

0

0+
17

5

0+
15

0

0+
12

5

0+
10

0

0+
07

5

0+
02

5

0+
00

0 0+
05

0

Gewässerökologische Aufwertung
des Grabens Nr. 7 im Bezirk 19 (Atter)
in der Düteaue

Alle Angaben sind örtlich zu überprüfen!
Der Plan erhebt keinen 

Anspruch auf Vollständigkeit!

Teil 1: Maßnahmenplan

±

Maßstab: 1: 500

Düte

Stand:
10.09.2018

Bearbeiter: Ansgar Apel
(70-34 "Öffentliche Gewässer" - OSB)

Legende
!. Stationierung

Maßnahmenflächen

Neuer Gewässerverlauf

Sumpfzone

Graben

Düte

Fahrtrasse

Schnitt-Querprofil

AG-Tiefwasserzone

Biotop nach § 28a NNatG

Amphibiengewässer (AG)

0 10 20 30 40 505
Meter

Fließrichtung



Jahresbericht 2018									S         eite 11

2.1.4  Nierenbach entfesselt und revitalisiert
Beflügelt von dem erfolgreichen Revitalisierungsprojekt am Brogloher Bach hat Franz Biesenkamp   privat 
die Initiative ergriffen und einen Bereich des Nierenbaches in Hilter Borgloh revitalisieren lassen. Sowohl 
die Planung als auch die Umsetzung der Maßnahme hat er privat vorfinanziert. Nun vermarktet er die so 
entstandenen Ökopunkte (Kompensation) und blauen Punkte (Hochwasserschutz).
Hintergrund: Der Nierenbach entwässert Teile des Dorfes Borgloh. Seit den 70er Jahren hat sich viel getan. 
Aufgrund der zunehmenden Bebauung der Landschaft kann nicht mehr so viel Regenwasser versickern. 
Das führt dazu, dass viel mehr Wasser durch den Borgloher Bach und letztlich in die Hase fließt. Das Was-
ser kommt zudem oft stoßweise wie Franz Biesenkamp berichtet. 

Durchgeführte Maßnahmen:  
•	 Entfesselung des Baches
•	 Einbringen gewässertypischer Strukturen u.a. Kiesbetten und Totholzelemente
•	 Schaffung einer Sekundäraue mit Kleingewässern
•	 Anlage eines Fanggrabens, um Stoffeinträge aus benachbarten Ackerflächen zu vermeiden
•	 Zusätzliche Anlage eines 5m  breiten Randstreifens Grünland als Pufferfläche

Diese Maßnahme ist sowohl aus Sicht der EU WRRL, des Naturschutzes und des Hochwasserschutzes 
wertvoll. Denn nun wird ein Teil der Regenwasserschübe in der Sekundäraue aufgefangen. Das Wasser 
des Nierenbaches fließt in den Königsbach. Insgesamt sind die Wasserfrachten, die im Königsbach gesam-
melt in die Hase münden sehr hoch, so dass es gerade hier zu heftigen Hochwasserproblemen kommt. 
Auch wenn die Fläche nicht riesig ist,  jede kleine Maßnahme leistet einen Beitrag. Wir hoffen, dass sich 
auch weitere Flächeneigentümer diesem Beispiel anschließen und die Maßnahmen in der Summe dann 
noch wirksamer werden.

Fotos:Peter Schrut und Haseauenverein
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2.2 Region Lotte-Wallenhorst-Bramsche

2.2.1 Optimierung des Gewässerprofils durch Einbau eines Strömungslenkers
Die 2016 ausgeführte Aktivierung des Hasealtarmes in Bramsche erwies sich als noch nicht ausreichend. 
Da die favorisierte Lösung nicht umgesetzt werden konnte, musste der Zufluss in den Altarm an der Stelle 
belassen werden, an der er sich bereits befand: am Gleithang. Dementsprechend versandete der Zufluss 
schnell. Aufgrund der guten Erfahrungen an der Bever, beschloss man die Strömung in der Hase
durch Strömungslenker aus Pappelstämmen auf den Zufluss zu lenken.
In Trägerschaft des Haseauenvereins wurde so der UHV 96 mit Unterstützung des Bauhofes des NLWKN 
CLP an der Hase aktiv. Hier an der Hase wurden die Stämme noch stärker befestigt als in der Bever, um ein 
Abdriften zu verhindern.
Die Stämme wurden soweit wie möglich im Erdreich der Uferböschung versenkt, von einer Pfahlreihe aus 
ca. 5m langen Erlenpfählen hinterfangen, durch je zwei miteinander verdrahtete Steinblöcke gehalten 
und von einer Steinschüttung umgeben.  

Fotos  Unterhaltungsverband Hase-Bever
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Fotos  Unterhaltungsverband Hase-Bever, Haseauenverein
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2.2.2 Durchgängigkeit am Leedener Mühlenbach in Hagen
In Hagen wurde die ökologische Durchgängigkeit des Leedener Mühlenbaches wiederhergestellt. Die 
Maßnahme wurde aus dem GEPL Düte, Goldbach, Leedener Mühlenbach heraus umgesetzt.  Das ein-
sturzgefährdete Bauwerk wurde vom Unterhaltungsverband Hase-Bever komplett entfernt und durch 
eine Sohlgleite ersetzt. Die Wasserstände wurden dabei belassen.

Die Sohlgleite verfügt über ein Kiesbett, welches mit Störsteinen und Wurzelstubben angereichert wurde,  
um möglichst vielfältigen Lebensraum zu schaffen.  

Maßnahmendurchführung: Unterhaltungsverband Hase-Bever
Kosten: 4.200 €    
Finanzierung: Landkreis Osnabrück

Fotos  Unterhaltungsverband Hase-Bever
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2.2.3 Einmaliges Beweidungsprojekt am Wilkenbach

Am Wilkenbach in Hasbergen startete ein neues Beweidungsprojekt. Die UNB von Stadt und Landkreis 
Osnabrück haben in Kooperation mit der Gemeinde Hasbergen und dem Verein Weidelandschaften e.V. 
ein Weg weisendes Projekt realisiert. Neben 2 Schottischen Hochlandrindern und 5 Schafen sind hier 6 
Schwäbisch-Hallische Landschweine im Einsatz. Ihr Job: die regelmäßige Grünlandpflege. Zur Vorbeu-
gung von Seuchen sind die Schweine nur in der inneren Kernzone der Fläche. Viele Pflanzengesellschaf-
ten entstehen auf Schweineweiden, da dort auch immer wieder Rohbodenbereiche entstehen. Von daher 
heißt es hier Wühlen erlaubt!
Foto: Landkreis Osnabrück

Fotos Unterhaltungsverband Hase-Bever

Und so sieht die Sohlengleite heute aus. Es ist nicht 
nur gelungen, diese Stelle durchgängig zu gestalten. 
Zusätzlich bietet ihr neuer Strukturreichtum Nieschen 
für viele verschiedene Tierarten.
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Der Unterhaltungsverband 97 Mittlere Hase hat Sohlabstürze und Querverbaue in Sohlgleiten umgewan-
delt. Finanziert wurde die Maßnahme von der Gebietskooperation Hase und dem Landkreis Osnabrück.

2.3.2  Eggermühlenbach - Machbarkeitsstudie Durchgängigkeit am Gut Eggermühlen
Die Machbarkeitsstudie ist leider zu dem Ergebnis gekommen, dass am Gut Eggermühlen aufgrund der  
geringen Wassermengen eine Durchgängigkeit mittels einer Umflut nicht hergestellt werden kann.  Denn 
die geteilte, zur Verfügung stehende Wassermenge reicht weder für den denkmalgeschützten Gebäude-
komplex mit seiner Gräfte noch für eine auch von Bachforellen passierbare Umflut aus. 

2.3.1  Thiener Mühlenbach - Durchgängigkeit 

2.3 Region Bersenbrück-Artland

Fotos: Dachverband Hase

Abbildungen: GEPL Eggermühlenbach  Wolfgang Rötker
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2.3.3 Sekundäraue für die Große Mühlenhase in Quakenbrück 
Auf einer Fläche von 2 ha Größe hat die Stadt Quakenbrück an der großen Mühlenhase Sekundärauen 
angelegt und auf 400 Metern den Gewässerlauf optimiert. Die Planung und Durchführung hat die Hase-
Wasseracht übernommen. Die Flächen im Eigentum der Stadt sollten in Dreierlei Hinsicht aufgewertet 
werden. Zum Einen galt es eine Optimierung der Flächen aus Naturschutz-Sicht zu erreichen. Zweitens 
wurde hier eine Regionstypische Gewässerlandschaft mit Auenentwicklung wieder hergestellt.  Drittens 
dienen die Flächen nun als Retentionsraum für den Rückstau vom Essener Kanal und dienen der Hoch-
wasserrisikorichtlinie. 

Dieser Dreiklang ist hier prima gelungen. Wie auf dem Bild zu erkennen wurde darauf geachtet eine un-
regelmäßiges Bodenrelief zu schaffen, so dass möglichst viele wechselfeuchte Bereiche entstehen. Diese 
können nun von den unterschiedlichsten Tier- und Pflanzenarten besiedelt werden.

Die beiden Teilflächen sind unterseits über eine Flutmulde mit der großen Mühlenhase verbunden. Der 
versierte Baggerfahrer ließ an einer südexponierten Stelle eine Steilwand stehen. Hoffentlich steht sie 
stabil genug, dass sich dort z.B. der Eisvogel einnisten kann. Die Baukosten beliefen sich auf ca. 140.000 €. 
die über Kompensationsmittel refinanziert werden. 

Fotos: Hase-Wasseracht
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2.3.4 Monitoring der Sohlgleite am Schützenhof  in Quakenbrück 
Das Institut für Wasserwirtschaft und Umweltschutz der Hochschule Magdeburg hat nun den Monitoring-
bericht im Auftrag des NLWKN vorgestellt. Wir zitieren hier aus der Zusammenfassung des Berichts:

„Im Rahmen der biologischen Aufstiegskontrolle der Fischfauna wurden insgesamt 16 Fischarten nachge-
wiesen mit insgesamt 2132 Individuen. Die Individuendichte im Unterwasser der Sohlengleite war mit 8 und 
2 Individuen/m² vergleichsweise gering, vermutlich bedingt durch Strukturmangel bzw. Degradation des 
Unterwassers. Es wurden vor allem indifferente und anspruchslose Arten wie z.B. der Flussbarsch nachgewie-
sen. Direkt im Unterwasser der Sohlengleite wurden aber auch rheophile Arten wie Steinbeißer und Gründling 
gefunden. Die Artenzusammensetzung in der Reuse, bzw. im Oberwasser, war ähnlich zum Unterwasser. Auch 
Abiotisches Monitoring und biologische Aufstiegskontrolle der Fischfauna hier überwogen deutlich die indiffe-
renten Arten, wobei das Rotauge dominierte. Rheophile Arten waren wie im Unterwasser deutlich seltener. Als 
stagnophile Art wurde lediglich die Schleie in vereinzelten Individuen nachgewiesen, sowohl im Unter- als auch 
im Oberwasser.

Im Mittel stiegen über die Sohlengleite im Herbst 37 
Fische und im Frühling 8 Fische während eines Tages auf. 
Der Grund für die geringere Aufstiegszahl im Frühling 
war vermutlich die aufgrund eines sehr kalten Frühlings 
verzögerte, und damit methodisch nicht erfasste Laich-
wanderung. Von den Lang- oder Mitteldistanz-Wander-
arten wurden lediglich Aale, eine nicht abgewanderte 
Meerforelle und eine Barbe nachgewiesen. Diese Arten 
werden bzw. wurden allerdings durch die örtlichen An-
gelvereine besetzt und sind vermutlich nicht eigenstän-
dig in die Hase aufgestiegen. Dies verdeutlicht 

die Notwendigkeit, bestehende Querbauwerke auch im weiteren Verlauf der Hase durchgängig zu gestalten.

Der Zustand der Sohlengleite wurde durchgehend als gut bewertet. Es wurde keine Selektivität von Fischarten 
sowie -größen und kein Sackgasseneffekt festgestellt. Auch die Aufstiegszahl war gut. Als besonders positiv ist 
zu erwähnen, dass die Sohlengleite selbst überwiegend durch rheophile Fischarten besiedelt war. Der Hasel 
dominierte, im Bereich der Hochwasserrinne wurden sogar bachtypische Arten wie Groppe und Schmerle ge-
funden. Es ist davon auszugehen, dass die Anlage von diesen Arten dauerhaft als Lebensraum genutzt wurde. 
Die Sohlengleite erfüllt damit in der 
degradierten Hase vor allem auch die 
Funktion eines Trittsteinbiotops bzw. 
Rückzugsareals für rheophile  Fisch-
arten. Nachbesserungen am Wander-
korridor oder an der Sohlengleite sind
 aus biologischer Sicht nicht erforder-
lich. Empfohlen wird, die unterhalb 
gelegen Stauanlagen durchgängig 
zu gestalten.“

Fotos und Text aus:  Abiotisches Monitoring und biologische Aufstiegskontrolle der Fischfauna auf der 
Sohlengleite Quakenbrück - IWU Hochschule Magdeburg-Stendal , Prof. Bernd Ettmer et al.
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2.4  Essen - Löningen - Vechta

2.4.1  Revitalisierung des Löninger Mühlenbaches - Verlegung und Anlage einer Sekundäraue
Die Stadt Löningen ist mit dem Projekt „Der Löninger Mühlenbach fließt in die Zukunft“  Wegbereiter 
einer vorbildlichen Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft und der Flurbereinigung. Weiterhin hat die 
Stadt mit der  „Hase-Wasseracht“, dem Landkreis Cloppenburg, der NLWKN Betriebsstelle Cloppenburg, 
dem Landvolk Cloppenburg und der LWK Niedersachsen zusammengearbeitet. Dieses Projekt hat zudem 
neue Maßstäbe gesetzt in der Bepunktung von Kompensationsmaßnahmen an Fließgewässern. Die Stadt 
war aufgrund des Pilotprojektes in 2006 schnell überzeugt von dem Ansatz und ist in Vorleistung gegan-
gen. Bei jeder Möglichkeit wurden Flächen aufgekauft, die dann später an den Mühlenbach getauscht 
werden konnten. Dr. Jens Salva hat den genauen Verlauf im Gelände ausgepflockt. Eine Tiefbaufirma 
hat die Punkte digitalisiert und dann direkt an den Bagger gesendet. Das Ausbringen des abgetragenen 
Bodens auf den angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen wurde mit dem Kulturbauern der LWK ab-
gesprochen und erfolgreich umgesetzt. Die betroffenen Landwirte sind mit dem Ergebnis sehr zufrieden. 
Hermann Dirks betont wie wichtig es ist, viele Gespräche zu führen. Man könne besser eine Person zu viel 
einbinden als eine Person vergessen!

Die öffentlichen Führungen wurden gut besucht. Die Dorfjugend Lodbergen hat dort, wo sich Schwarzer-
len als Uferbäume entwickeln sollen, Pioniergehölze entkusselt. Randgräben fangen Sedimente, Nähstof-
fe und Eisenocker ab. Die Hase-Wasseracht wird die Randgräben unterhalten, wenn z.B. Drainagen voll 
laufen. Auch der alte Verlauf des Mühlenbaches wird langfristig als Draingraben und Hochwasserentlaster 
dienen. Im kommenden Frühjahr soll der erste 1,5 km lange Abschnitt angeschlossen werden. 

Erste Erfolge: Reiherenten haben erfolgreich gebrütet, diemKuckuckslichtnelke und der Biber waren 
ganz von alleine da. 
Wunsch: Die Revitalisierung wird im Oberlauf des Löninger Mühlenbaches fortgesetzt. - Bei Gesprächen 
zur Planung eines RWRB schlug der Landkreis CLP vor, dieses auch in das Gebiet anzugliedern.
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Eisenocker & Co verbleiben im Fanggraben

Später wird die Grenzlinie zu den angrenzenden Nutzungen gerade gezogen und ein Pufferstreifen in 
variierender Breite schützt die Aue des  Löninger Mühlenbaches vor  diffusen Einträgen.  

In den folgenden Bildern sind die Fanggräben und auch der organisch geprägte Untergrund gut zu 
erkennen.  Bereits am 23. Januar 2018 waren Mitglieder des Haseauenvereins der Einladung zu einer 
Baustellenbesichtigung an den Mühlenbach gefolgt.

nördlicher Bereich des 1. Abschnittes Foto: Henning Knobbe

... ein organisch geprägtes Gewässer ...
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2.4.2  Revitalisierung des Schierenbachs  -  Verlegung und Anlage einer Sekundäraue
Projektträger: Unterhaltungsverband Hase-Wasseracht in Zusammenarbeit mit dem Landesbetrieb für 
Straßenbau und Verkehr, Betriebsstelle Osnabrück
Maßnahmenbeginn: 2016 - Maßnahmenende: 2018 - Kosten: 875.000 € - Finanzierung: Kompensation

Nördlicher AbschnittSüdlicher Abschnitt

Abbildungen: Google Maps 2018
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Fotos: Hase-Wasseracht

2.4.3  Harpendorfer Mühlenbach
Der Harpendorfer Mühlenbach wurde in Steinfeld auf einer Länge von ca. 1,4 km optimiert.  Da keine 
Flächen zur Verfügung standen und Ackerflächen unmittelbar angrenzen, beschränkte man sich auf eine 
alternierende Einengung der Niedrigwasserrinne.  Dadurch kann sich nun das vorhandene Kiesbett frei-
spülen. Die Faschinen bieten Lebensraum für  viele Arten des Makrozoobenthos. 

Projektträger: Hase-Wasseracht 
Maßnahmenbeginn: 2017 
Maßnahmenende: 2018 
Kosten: ca. 79.000 € 
Finanzierung: Kompensation
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Fotos: Hase-Wasseracht

2.4.4  Hopener Mühlenbach
In der Nähe der Einmündung in den Dinklager Mühlenbach befand sich einer der letzten Sohlabstürze 
des Hopener Mühlenbaches. Im Frühjahr 2018 wurde das alte Staubauwerk aus Holz abgebrochen und 
ersetzt durch eine Sohlengleite. Sie wurde als Abfolge von Kolken und Furten gebaut. Der Höhenunter-
schied von 0,8 m wird so über mehrere hintereinander liegende kleinere Becken stufenweise abgebaut. 
Nun haben Kleinlebewesen und Fische die Möglichkeit, den Gewässerabschnitt zu passieren.

Projektträger: Hase-Wasseracht 
Maßnahmenbeginn: 2018 
Maßnahmenende: 2018 
Kosten: ca. 63.000 € 
Finanzierung: Kompensations-
maßnahme des LK Vechta



Jahresbericht 2018									S         eite 24

2.5.1 Naturnahe Umgestaltung eines Gewässerabschnittes der Mittelradde
Die Mittelradde 37 km lang ist und ein Gefälle von 17m aufweist. Sie mündet als Bleichenholter Graben im 
E+E Gebiet in die Hase. Der Unterlauf wurde bereits früh renaturiert. Im Bereich der Raddewiesen gehö-
ren dem Wasser- und Bodenverband Flächen. Sie werden als Extensivgrünland einmal im Jahr gemäht.  
Aufgrund der ausgesetzten Kalkung sind die Wiesen in den letzten Jahren versauert, so dass selbst der 
Schäfer kein Interesse hat sie zu nutzen. Das Gebiet bietet sich an für eine weitere Revitalisierungsmaß-

2.5 Herzlake - Haselünne - Meppen

nahme. Es sollen  ein 260 m langes Nebengerinne 
sowie Kleingewässer angelegt werden. 
Hierbei wird auf Strukturvielfalt Wert gelegt.  
Projektträger ist der Landkreis Emsland. Die Kos-
ten werden auf ca. 140.000 € geschätzt. Gelder 
wurden beantragt über die nds. BINGO Umwelt-
stiftung (zugesagt) und Leader.

Foto: Haseauenverein, Plan: Landkreis Emsland
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2.5.2 Unterlauf des Teglinger Baches  
Die Maßnahmen des Fischereivereins Meppen 1888 e.V.  zur Erhöhung der Strömungsdiversität im Unter-
lauf des Teglinger Baches aus 2014 zeigen Wirkung. Auf den Bildern ist deutlich zu sehen, dass die Treib-
selfänger  funktionieren. In dem Treibsel, das an den Rundhölzern hängen bleibt, können viele Kleintiere 
unterschlüpfen.  

3     Weitere laufende und geplante Projekte 

3.1   Gewässerentwicklungspläne
•	 Hase -  Das NLWKN teilt mit, dass der GEPL Hase im Frühjahr 2019 vorliegen wird.
•	 Aubach - Der Landkreis Osnabrück hat einen GEPL in Auftrag gegeben.

3.2 Geplante Maßnahmen 
•	 Nierenbach Gemeinde Hilter, Projektträger privat:  450m Rohrleitung aufnehmen und 650 m 

Bachtalaue schaffen   
•	 Goldbach, Gemeinde Hasbergen, LK Osnabrück Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit 

durch Umgestaltung von Sohlabstürzen in Sohlgleiten Projektträger: UHV Hase-Bever
•	 Hiddinghauser Bach, Gemeinde Bissendorf, LK Osnabrück Herstellung der ökologischen Durch-

gängigkeit durch Umgestaltung eines Sohlabsturzes durch Anlage eines Umgehungsgerinnes 
Projektträger: UHV Hase-Bever

•	 Wierau, Gemeinde Bissendorf, LK Osnabrück Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit durch 
Umgestaltung eines Sohlabsturzes durch Anlage eines Umgehungsgerinnes an der Schelenburg 
Projektträger: UHV Hase-Bever

•	 Thienermühlenbach, Gemeinde Alfhausen, LK Osnabrück Herstellung der ökologischen Durch-
gängigkeit Projektträger: Unterhaltungsverband Nr. 97 „Mittlere Hase“

•	 Hase bei Gehrde-Rüsfort, Gemeinde Gehrde, LK Osnabrück Optimierung der Gewässeraue durch 
Anlage eines künstlichen Altarm Projektträger: Niedersächsische-Westfälische-Angelvereinigung 
(NWA) 

•	 Durchgängigkeit Brockhagen Stau (NLWKN) Gemeinde Essen Oldb. LK Cloppenburg
•	 Löninger Mühlenbach, Gemeinde Lastrup, LK Cloppenburg Ortsdurchgang Lastrup, Optimierung 

des Gewässerprofils und der vorhandenen Gewässerrandstreifen Projektträger: Unterhaltungsver-
band „Hase-Wasseracht“

Fotos: Christoph Elbert
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•	 Löninger Mühlenbach Gemeinde Lastrup, LK Cloppenburg Profiloptimierung durch Einbau von 
Hart- und Weichsubstraten Projektträger: Unterhaltungsverband Nr. 98 „Hase-Wasseracht“ Lönin-
ger Mühlenbach, Gemeinde Lastrup, LK Cloppenburg Anlage einer Sekundäraue und Optimierung 
des Gewässerprofils Projektträger:   „Hase-Wasseracht“

•	 Calhorner Mühlenbach, Gemeinde Essen, LK Cloppenburg Einleitung eines Flurneuordnungsver-
fahrens auf Basis des vorhandenen GEPL Ideengeber: „Hase-Wasseracht“, Dachverband Hase

•	 Calhorner Mühlenbach, Gemeinde Cappeln, LK Cloppenburg Neuverlegung des Gewässerver-
laufs und Anlage einer Sekundäraue Projektträger: „Hase-Wasseracht“

•	 Hase, Umsetzung GEPL, LK’s Cloppenburg und Osnabrück Projektträger: NLWKN Betriebsstelle 
Cloppenburg

•	 Mittelradde  - Profileinengung und Strukturverbesserung ASV Mittelradde - Mitte - Lähden e.V.
•	 Mittelradde, Gemeinde Lähden, LK Emsland Neuverlegung des Gewässerverlaufs und Anlage 

einer Sekundäraue Projektträger: UHLV Nr. 99 „Untere Hase“, LK Emsland
•	 Lager Bach, Stadt Haselünne, LK Emsland Optimierung einer vorhandenen Sohlgleite im Einmün-

dungsbereich der Großen Hase Projektträger: UHLV Nr. 99 „Untere Hase“....
•	 Hase, Strukturverbessernde Maßnahmen, LK Emsland Projektträger: NLWKN Betriebsstelle Meppen

3.3 Projekte in der Vorbereitung und Projektideen aus den Arbeitskreisen 
•	 Revitalisierung des Bühner Baches bei Achmer
•	 Kulturhistorischer Erlebnispfad Rieselwiesen Hollage - Halen
•	 Lagerbach Durchgängigkeit
•	 Revitalisierung des Goldbaches in Hasbergen
•	 Ölmühlenwiesen in Bramsche
•	 Eisvogelnisthilfen am Groter Kanal, 
•	 Rechtsseitiger Mündungsbereich des Teglinger Baches,
•	 Durchgängigkeit der Hase am Barlager Wehr
•	 Entwicklung der Üffelner Aue
•	 Pflanzung von Gehölzsäumen
•	 ...

Blick auf die ehemaligen Rieselwiesen an der Hase in Hollage, Halen

Fotos: Haseauenverein
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3.4 Fachkräfteaustausch
23. Januar 2018: Baustellenbesichtigung am Löninger Mühlenbach
Vertreter der Unterhaltungsverbände, der Unteren Wasserbehörden und Naturschutzbehörden sowie von 
Vereinen im Einzugsgebiet der Hase folgten der Einladung zur Baustellenbesichtigung mit fachlichem 
Austausch.
Nördlich der Stadt Löningen ist es durch Engagement, frühzeitige Beteiligung aller Betroffener und lan-
gen Atem gelungen, große Flächen für die Revitalisierung des Löninger Mühlenbaches bereit zu stellen. 
Vor Ort informierten sich die Besucher über den Stand der Arbeiten. Hermann Dirks erläuterte die einzel-
nen Schritte. Er wies auch auf Probleme und ihre Lösung hin.

Fotos: Haseauenverein
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3.5 Mitarbeiterschulung 
Im Juni fand die Schulung der Mitarbeiter der Unterhaltungsverbände aus dem Hase-Ems-Gebiet zum 
vierten Mal statt. Das erfolgreiche Team rund um Initiator Georg Lucks vom Unterhaltungsverband 
Mittlere Hase und Jürgen Herpin vom Dachverband Hase bot den 23 Teilnehmern wieder eine gelungene 
Mischung aus Theorie und Praxis am Gewässer.  

Themen waren u.a. rechtliche Grundlagen, die Fließgewässerentwicklung, ökologische Gehölzpflege 
und eine an bestimmte Tier- und Pflanzenvorkommen angepasste Unterhaltung. Die Unterhaltungsmaß-
nahmen sind wasserrechtlich vorgeschrieben und haben neben der Sicherung eines ordnungsgemäßen 
Wasserabflusses auch die ökologischen Funktionsfähigkeit des Gewässers insbesondere als Lebensraum 
von wild lebenden Tieren und Pflanzen zu erhalten und zu fördern.  Eine angepasste Arbeitsweise bei der 
Unterhaltung ermöglicht es den unterschiedlichen Ansprüchen gerecht zu werden.

Die Ergebnisse der Elektrobefischung des Feldmühlenbaches konnten vor Ort begutachtet werden. Die 
vielen verschiedenen Fische und Kleintiere leben nämlich verborgen und man sieht sie bei der Gewässe-
runterhaltung in der Regel nicht.  Auch die typischen Pflanzenarten in den Gewässern sowie im Uferbe-
reich wurden aufgegriffen. Ebenfalls gab es eine Exkursion zu verschiedenen revitalisierungsprojekten im
Nahbereich.

Die Teilnehmer der 
Schulung zeigten sich 
in der abschließenden 
Befragung sehr zufrie-
den mit den einzelnen 
Programmbausteinen 
und der Gesamtorgani-
sation. Ebenso sahen sie 
Anwendungsmöglich-
keiten des Gelernten in 
der Zukunft.

Fotos: Dachverband Hase, Unterhaltungsverband 97
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3.6 Bienenschutzmaßnahmen in Bach- und Flusslandschaften

gebietsfremde Bienennährgehölze prima zum Einsatz kommen aber bitte nicht in den Hase- und Bachau-
en und dem Rest der freien Landschaft. 

Heimische Bienennährgehölze für unsere Gewässerlandschaften
Diese grobe Zusammenstellung haben Haseauenverein und Dachverband Hase in Anlehnung an die 
Liste heimischer Laubgehölze des Landschaftspflegeprogramm des Landkreises Osnabrück (www.
landkreis-osnabrueck.de) und den Bienenweide-Pflanzenkatalog des Landes Baden-Württembergs (www.
bienenweidekatalog-bw.de) und die Bienennährgehölzliste des Bienenbündnisses Osnabrück für unsere 
Bach- und Flusslandschaften zusammengestellt. Besonders wertvoll sind Pflanzen die vor April und nach 
Mai blühen!
Bei der Auswahl sind die jeweiligen Standortansprüche der Gehölze wie Bodentyp, Feuchtigkeit, 
Nährstoffe, Schattendruck zu beachten. Am besten gleicht man die Pflanzliste mit der jeweiligen po-
tentiellen natürlichen Vegetation ab. Wünschenswert wäre auch eine studentische Arbeit hierzu.
Aus unserer Erfahrung heraus sprechen wir hier eine grobe Empfehlung aus, welche Gehölze in 
erster, zweiter oder erst ab vierter und fünfter Reihe zu pflanzen sind. 

Farbcode für die Verwendung: 
Direkt ans Gewässer/ Mittelwasserlinie;   ab 2. Reihe,  ab 4. Reihe, ab 5. Reihe
Acer campestre (Feldahorn)			   Nektar: sehr gut,	 Pollen: gering,		  Blüte: IV-V
Acer platanoides (Spitzahorn) 			   Nektar: sehr gut,	 Pollen: mittel  ,		  Blüte: IV-V
Alnus glutinosa (Schwarzerle) 			  Nektar: 	       ,		  Pollen: gut,		  Blüte: II-III
Betula pendula (Sandbirke) 			   Nektar: 	       ,		  Pollen: mittel,		  Blüte: IV-V
Betula pubescens (Moorbirke) 			   Honigtau    ,		  Pollen: mittel,		  Blüte: IV-V
Carpinus betulus (Hainbuche) 			   Nektar:        , 		  Pollen:    ,  		  Blüte: IV-V
Cornus mas (Kornelkirsche) 			   Nektar: gut,   		  Pollen: mittel,		  Blüte: II-V
Corylus avellana (Hasel) 			   Nektar:  -    ,   		  Pollen: mittel,   		 Blüte: II-III
Crataegus laevigita (Zw. Weißdorn) 		  Nektar: mittel,   		 Pollen: mittel,    		 Blüte: V
Crataegus monogyna (Weißdorn) 		  Nektar: mittel,   		 Pollen: mittel,    		 Blüte: VI
+ Cytisus scoparius (Besenginster)		  Nektar:       ,   		  Pollen: gut,    		  Blüte: V-VII

In unserer Landschaft fehlt es an 
Stauden, Bäumen und Sträuchern, 
die den Bienen und anderen Insek-
ten Nektar und Pollen spenden. Da 
können wir einen großen Beitrag 
leisten, indem wir regionaltypische 
vielfältige Mischungen von Kräu-
tern bzw. Gehölzen verwenden. 
Dringend zu warnen ist vor dem 
Pflanzen von Bienenbaum und 
anderen gebietsfremden Pflanzen 
in der Freien Landschaft! Denn so 
produzieren wir die nächsten Neo-
phytenprobleme. Im Garten und im 
städtischen Bereich können auch

Foto: Uwe Kossmann
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Euonymus europaeus (Pfaffenhütchen) 	 Nektar: mittel,   		 Pollen: gering,   	 Blüte: V
Frangula alnus (Faulbaum) 			   Nektar: gut,   		  Pollen: mittel,   		 Blüte: V-VI
Fraxinus exelsior (Esche) 			   Nektar        ,   		  Pollen: mittel,   		 Blüte: IV-V 
+ Lonicera periclymenum (Waldgeißblatt) 	 Nektar: gut,   		  Pollen: gering,   	 Blüte: VI-VIII
Lonicera xylosteum (Heckenkirsche) 		  Nektar: sehr gut,   	 Pollen: gering,   	 Blüte: IV-VI
+ Populus nigra (Schwarzpappel) 		  Nektar:        ,   		  Pollen: gut,   		  Blüte: II-IV
Populus tremula (Zitterpappel) 	 	 Nektar:        ,   		  Pollen: gut,   		  Blüte: II-IV
Prunus avium (Vogelkirsche) 			   Nektar: sehr gut,   	 Pollen: sehr gut,   	 Blüte: IV
Prunus padus (Traubenkirsche) 		  Nektar: mittel,   		 Pollen: mittel,   		 Blüte: V-VI
Prunus spinosa (Schlehe) 			   Nektar: gut,   		  Pollen: Mittel,   		 Blüte: IV-V
Quercus robur (Stieleiche) 			   Nektar:       ,   		  Pollen: gut,   		  Blüte: IV-VI 
Rhamnus catharticus (Kreuzdorn) 		  Nektar: mittel,   		 Pollen: gering,   	 Blüte: V-VI
Rosa canina (Hundsrose) 	 		  Nektar: 	      ,   		  Pollen: sehr gut,   	 Blüte: V-VII
Rubus fruticosus (Brombeere) 			  Nektar: gut,   		  Pollen: gut,   		  Blüte: V-VIII
Rubus ideaus (Himbeere) 			   Nektar: sehr gut,   	 Pollen: gut,   		  Blüte: V-VII
Ribes nigrum (Schw. Johannisbeere) 		  Nektar: gut,   		  Pollen: mittel,   		 Blüte: IV-V
Salix alba (Silberweide) 			   Nektar: sehr gut,   	 Pollen: sehr gut,   	 Blüte: IV-V
Salix aurita (Ohrweide) 	 		  Nektar: sehr gut,   	 Pollen: sehr gut,   	 Blüte: IV-V
Salix caprea (Salweide) 	 		  Nektar: sehr gut,   	 Pollen: sehr gut,   	 Blüte: III-IV
Salix cinerea (Grauweide) 			   Nektar: sehr gut,   	 Pollen: sehr gut,   	 Blüte: III-IV
Salix purpurea (Purpurweide) 			  Nektar: gut,   		  Pollen: gut,   		  Blüte: III-IV
Salix viminalis (Korbweide) 			   Nektar: mittel,   		 Pollen: mittel,   		 Blüte: III-IV
Sambucus nigra (Schw. Holunder) 		  Nektar:        ,   		  Pollen: gut,   		  Blüte: V-VI
Sorbus aucuparia (Eberesche) 		  Nektar: gut,   		  Pollen: gut,   		  Blüte: V-VI
Ulmus glabra (Bergulme) 			   Nektar:         ,   		  Pollen: gut,   		  Blüte: III-IV
+Ulmus laevis (Flatterulme) 			   Nektar:         ,   		  Pollen: gut,   		  Blüte: III-IV
Ulmus minor (Feldulme) 			   Nektar:         ,   		  Pollen: gut,   		  Blüte: III-IV
Viburnum opulus (Gem. Schneeball) 		 Nektar: gut,   		  Pollen: gering,   	 Blüte: V-VI

Also denkt bei Pflanzungen auch an Himbeeren, Brombeeren & Co. Auch die Vögel werden es 
danken!  Bitte die so wichtigen Weiden bei Bächen auch erst ab fünfter Reihe und in die Sekundärauen 
pflanzen, um einen geregelten Abfluss zu erhalten. An größeren Gewässern z.B. Hase ab Mittellauf gehö-
ren die Weiden direkt an die 
Wasserlinie. 
Salix alba und Salix viminalis 
können als Kopfweiden auch
prima an Bäche gesetzt werden.

Fotos: Haseauenverein
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4. Junge Menschen setzen sich für unsere Gewässer ein  
4.1. Aktionen zum internationalen Tag des Wassers 2018
Anlässlich des internationalen Tages des Wassers haben wir mit Fließgewässerpädagogischen Aktionen 
auf unsere heimischen Fließgewässer aufmerksam gemacht.  Diese wurden finanziell unterstützt durch 
die Umweltstiftung Weser-Ems und die Naturschutzstiftung des LK OS.

•	 Grundschule Bevern am Calhorner Mühlenbach mit vier Schulklassen
•	 Grundschule Essen am Nadamer Bach mit vier Schulklassen
•	 Grundschule Hesepe am Vogelpohlsgraben mit zwei Schulklassen
•	 Greselius Gymnasium Bramsche an der Hase mit einer Projektgruppe
•	 Heilig-Kreuz-KiTa Osnabrück am Sandbach mit einer Gruppe
•	 Montessorischule Osnabrück an der Düte mit einer Gruppe
•	 Maria-Montessori-Grundschule Meppen an der Hase mit zwei Gruppen

Darüber hinaus fanden folgende gut besuchte öffentliche Führungen statt:
•	 Die Brutvögel in den Haseauen von Gehrde Rüsfort -  Biologische Station Haseniederung
•	 Libellen – die Falken unter den Insekten -  Biologische Station Haseniederung

Gemeinsam für die regionale Wertschöpfung

Fotos: Teilnehmer
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4.2. Aktionen zur Niedersächsischen Naturschutzwoche für Kinder 2018
Anlässlich der Niedersächsischen Naturschutzwoche für Kinder und der Aktionswochen Lebendige 
Bäche und Flüsse des Haseauenvereins fanden im November wieder eine Reihe von praktischen Natur-
schutzaktionen statt. Diese wurden finanziell unterstützt durch die Niedersächsische BINGO Umweltstif-
tung, die Gebietskooperation Hase und die Naturschutzstiftung des LK OS.

4.2.1. Montessorischule  aktiv in der Düteaue in Atter
An dem Graben Nr. 7 hat der Osnabrücker ServiceBetrieb Verschwenkungen mit Profilaufweitungen 
geschaffen. Unterfachlicher Anleitung haben danach Schülerinnen und Schüler der Montessorischule 
Osnabrück noch zusätzliche Totholzelemente eingebracht.  Am linksseitigen Ufer wurden Ufergehölze 
gepflanzt. Sie wurden eingekürzt und eingeschlemmt, um ihnen das Anwachsen zu erleichtern. Die Schü-
lerinnen und Schüler freuten sich über die Begegnungen mit jungen Grasfröschen, die sich im Bereich des 
Grabens vor der Trockenheit versteckt hatten. Bei einem zweiten Termin wurden noch einmal gewässert 
und Schafwolle als Fege- und Verbissschutz ausgebracht.  Denn im Boden fanden sich viele Trittsiegel von 
Rehen.

Fotos: Haseauenverein, Rolf Wellinghorst, Stadt Osnabrück



Jahresbericht 2018									S         eite 33

4.2.2.  Realschule Bramsche pflegt Sekundäraue
Die Hase und ihre Aue ist den Schülerinnen und Schü-
lern des Wahlpflichtkurses Biologie der Realschule 
Bramsche bereits ans Herz gewachsen. Zum vierten 
Mal waren sie nun in Begleitung ihrer Lehrerin Antje 
Kottmeier in dem revitalisierten Bereich der Aue an 
der Nordtangente. Auch dieses Mal wurde kräftig an-
gepackt für Grasfrösche, Libellen & Co. Da diese Tiere 
besonnte Kleingewässer als Kinderstube benötigen, 
wurde der Gehölzaufwuchs im unmittelbaren Bereich 
der beiden Kleingewässer entfernt.  

4.2.3.  Grundschüler am Nierenbach
Die Grundschüler aus Borgloh halfen bei der Revita-
lisierung des Nierenbaches gleich zwei Mal mit.  Sie 
bauten unter fachlicher Anleitung Strömungslenker 
in das neue Bachbett und pflanzten Gehölze in den 
oberen Bereich der Sekundäraue. Dort bieten dann 
Hundsrose, Weißdorn, Schneeball und Eberesche Nek-
tar und Pollen für Bienen und andere Insekten, Früchte 
für Vögel sowie Deckung und Nahrung für eine ganze 
Reihe anderer Tierarten. Als Solitär wurden mittig in 
die Sekundäraue auch Salweiden gepflanzt, die zu den 
frühesten Nahrungsquellen für Bienen gehören. Der 
Falkner  Guido Lietmann besuchte mit seinem Habicht-
weibchen den Ort des Einsatzes.

Fotos: Haseauenverein
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4.2 4.   Gymnasium Bersenbrück am Dinninger Bach
Dem Dinninger Bach fehlten Ufergehölze. Nun haben Georg Lucks vom  Unterhaltungsverband Mitt-
lere Hase und Gymnasiasten aus Bersenbrück Abhilfe geschaffen. Auf einer benachbarten Fläche wurde 
autochthones Pflanzgut - überwiegend Schwarzerlen- gewonnen und dann am Bachufer eingepflanzt. 
Die jungen Bäume wurden gut eingeschlemmt, damit sie den ortswechsel gut überstehen.  Georg Lucks 
vermittelte den Schülerinnen und Schülern Hintergrundwissen auf anschauliche Weise. Er fing direkt vor 
Ort ein Bachneunauge. Ein faszinierendes Tier, welches unseren Schutz braucht.
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5. Aktionswochen Lebendige Bäche und Flüsse  
Die Aktionswochen Fließgewässerentwicklung fanden in Kooperation mit dem Dachverband 
Hase und dem Sportfischerverband im Landesfischereiverband Weser-Ems e.V. und mit finan-
zieller Unterstützung der Niedersächsischen BINGO-Umweltstiftung, der Naturschutzstiftung des 
Landkreises Osnabrück, der Gewässerkooperation Hase und der Volksbank Osnabrück statt. 

Aktionswochen 

Lebendige Bäche und Flüsse

Schauen Sie einmal vorbei ...

Dachverband
Hase
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5.1  Ausstellung Lebendige Gewässer gastiert in Osnabrück
Im Herbst der Verein, um seine Öffentlichkeitsarbeit in punkto Fließgewässer-Revitalisierung zu 
professionalisieren. Das Einzugsgebiet der Hase beträgt 3.093 km² und erstreckt sich über fünf 
Landkreise und eine kreisfreie Stadt. Viele Kommunen sind ebenfalls Mitglied. Um in diesem gro-
ßen Gebiet die breite Öffentlichkeit zu erreichen, sollen die Potentiale der Mitglieder/ Mitglieds-
institutionen noch stärker genutzt werden. Auch ist längst nicht jedem Vertreter aus Politik und 
Verwaltung klar, was sich konkret hinter dem Wort Fließgewässer- 

Fotos: Natur- und Umweltschutzakademie NRW, Ben Bleistein
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5.2  Auszeichnung engagierter Jugendlicher im Rahmen der Ausstellungseröffnung
Eröffnet wurde die Ausstellung am 14. Oktober von Landrat Michael Lübbersmann in feierlichem Rahmen. 
In den vergangenen Jahren haben bereits viele Schulklassen und Jugendgruppen kleinere Naturschutz-
maßnahmen an Bächen und Flüssen durchgeführt. Sie haben Ufergehölze gepflanzt, Kiesbänke, Fischun-
terstände und Strömungslenker angelegt. Folgende Gruppen wurden vorgestellt und ausgezeichnet: 
•	 Montessorischule, Osnabrück
•	 Grundschule Widukindland, Osnabrück
•	 Oberschule am Sonnensee, Bissendorf
•	 Grundschule Borgloh
•	 Bühnerbach Schule, Achmer
•	 OBS Marienschule Goldenstedt
Die Besucher erlebten zudem den grandiosen Pantomimen Manfred Pomorin und die selbstkomponier-
ten Haselieder der Gesamtschule Schinkel Osnabrück, die von einer Schülergruppe vorgetragen wurden. 
Darüber hinaus luden das Rollende Umweltlabor Grashüpfer,  die Niedersächsisch-Westfälischen-Angler-
vereinigung und die Biologischen Station Haseniederung zum Mitmachen und genauer Herschauen ein.

•	 Angelaschule, Osnabrück
•	 Kindergruppe Biologische Station Haseniederung
•	 NWA Jugendgruppe Bersenbrück 
•	 Artlandgymnasium Quakenbrück
•	 Jugendgruppe Wassersportverein Osnabrück
•	 ST Thomas-Kolleg

 
    
  

               Gebietskooperation Hase

gratuliert...

Aktiv für Lebendige Bäche und Flüsse 

Auszeichnung der

Kindergruppe der  

Biologischen Station Haseniederung

für ihr Engagement in der Ueffelner Aue. Die Kinder haben u.a. eine 

Nisthilfe für Eisvögel gebaut. 

          ___________________________  __________________________

                                  Dr. Niels Gepp 1. Vorsitzende                                              
       Björg Dewert Geschäftsführerin      

                                 

Osnabrück  14. Oktober 2018   

Fotos: Ben Bleistein
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5.3 Öffentliche Aktionstage an vier Sonntag Nachmittagen 
Ermutigt durch die starke Resonanz der öffentlichen Sonntagsführungen in Gehrde wurden vier Aktions-
tage für die breite Öffentlichkeit angeboten. Jeweils an einem Sonntag Nachmittag konnten Interessierte 
an Revitalisierungsmaßnahmen, Erfolgskontrollen und Baustellenbesichtigungen teilhaben.  Diese Ange-
bote wurden gut genutzt.

Sonntag 21.10.   Kleine Fische haben eine große Bedeutung Dinninger Bach in Kettenkamp
Sonntag 28.10.   Kleine Fische haben eine große Bedeutung Calhorner Mühlenbach in Essen Oldb
Vergleich des Fischbestandes in einem ausgebauten sowie in einem revitalisierten Abschnitt des Hekeser 
Baches.  Das Vorhaben dient der Erfolgskontrolle der Fischfauna im Anschluss an eine Gewässerentwick-
lungsmaßnahme. Gerade Kleinfische sind schwer zu beobachten, da diese häufig im Verbogenen den Tag 
verbringen und erst in der Dämmerung aktiv werden. 

Sonntag 4.11.   Hilfe für die Tiere in der Wierau  in Bissendorf
In der Wierau befindet sich eine Barriere, die die meisten dort lebenden Tiere nicht überwinden können. 
Gemeinsam mit dem Unterhaltungsverband Hase-Bever und dem Fischereischutzverein Wissingen lädt 
der Verein zur Revitalisierung der Haseauen dazu ein, mitanzupacken und eine strukturreiche Sohlgleite 
anzulegen.

Sonntag 11.11.    Baustellenbesichtigung einer Aue aus zweiter Hand  in Quakenbrück
Wenn Auen nicht mehr regelmäßig überflutet werden, können sie ihre wichtigen Funktionen für den 
Naturhaushalt und als Lebensraum kaum noch erfüllen. Die Stadt Quakenbrück hat deshalb die Hase-
Wasseracht mit der Anlage einer Sekundäraue beauftragt.

Fotos: Ulrich Schierhold
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5.4  Tagung Lebendige Bäche und Flüsse  
Am 8. November trafen sich 88 Fachleute aus Behörden, Unterhaltungsverbänden, Planungsbüros, Verei-
nen sowie Studenten im Kreishaus Osnabrück. 
Auf der Tagung  wurden gelungene Revitalisierungsprojekte vorgestellt. Dr. Ludwig Tent von der Edmund-
Siemers Stiftung Hamburg verdeutlichte wie wichtig es ist, auch bei eingeschränkten Möglichkeiten 
aktiv zu werden. Er stellte den in Dänemark bereits früh entwickelten Ansatz des Instream Restaurierens 
anhand von Beispielen aus der Region Hamburg dar.  Bernd Schackers vom UIH Ingenieur- und Planungs-
büro Höxter stellte einige vergleichbare Beispiele  aus NRW vor, bei denen auch eine eigendynamische 
Auenentwicklung möglich war.
Die Untere Hase ist ein Hochwasserrisiko-Gewässer. Josef Schwanken vom NLWKN – Betriebsstelle Mep-
pen stellte strukturverbessernde Maßnahmen vor, die in den letzten Jahren umgesetzt werden konnten.
Der Biologe Dr. Jens Salva vom  Landesfischereiverband Weser-Ems zeigte unter anderem, dass das 
Vorhandensein von vielfältigen Strukturelementen in der Sohle Fischen und vielen anderen Tieren helfen 
kann selbst suboptimale Gewässser zu besiedeln. Die Teilnehmer nutzten am Nachmittag die Gelegenheit 
zum Austausch und setzten sich in wechselnden Gruppen mit konkreten Fragestellungen auseinander.

Fotos: Ben Bleistein
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5.5  Baustellenmappe Baggern für Naturnähe in Bach- und Flusslandschaften
Der Großteil unserer Bäche sowie die Hase selber gelten als stark beeinträchtigt. Sie wurden begradigt, 
befestigt, verdeicht, verrohrt. Ihre natürlichen Funktionen können sie so kaum erfüllen.

Naturnah strukturierte Abschnitte und Auen mit einer Vielzahl unterschiedlicher Lebensräume findet 
man selten. Sie werden aber dringend benötigt. Nicht zuletzt fordert die EU-Wasserrahmenrichtlinie die 
Gewässer zu einem guten ökologischen Potential hin zu entwickeln. Bei der Wiederherstellung von Natur-
nähe sind andere Dinge wichtig als bei normalen Baustellen. Ein oft unterschätzter oderim Planungs- und 
Bauprozess untergehender wichtiger Aspekt ist die Strukturvielfalt.

Strukturvielfalt = Artenvielfalt

Daher ist hier eine andere Herangehensweise gefragt. Nennen wir es strukturreiches Baggern. Oft gibt es 
Verständnisprobleme, da sich Manches in einem Plan nicht darstellen lässt. Diese Mappe ist dazu gedacht, 
hier zu vermitteln. Die wasserfeste und geländetaugliche Arbeitshilfe wurde auf der Tagung vorgestellt. 
Sie wird  den  Mitgliedern insbesondere den Unterhaltungsverbänden, Verwaltungen, Planungsbüros,  im 
Hasegebiet in ausreichender Anzahl für alle mit Fließgewässerentwicklung und -unterhaltung befassten 
Mitarbeiter zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus steht sie auf der Internetseite des Haseauenvereins zum download bereit: 
www.haseauenverein.de

Baggern für Naturnähe  in Bach- und Flusslandschaften 
Baustellen-Mappe
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6. Was war sonst noch los?
6.1 Treffen der regionalen Arbeitskreise
	 7.5.     	 AK Melle-Bissendorf-Osnabrück   
		  in Hilter, Borgloh am Borgloher Bach
	 8.5.       	 AK Lotte-Wallenhorst-Bramsche    
		  an den Strömungslenkern in der Hase bei dBramsche und im Rathaus Bramsche       
	 6.6.        AK Bersenbrück-Artland   
		  in den Revitalisierten Haseauen in Gehrde Rüsfort            
	 24.4.      AK Essen-Löningen-Vechta    
		  am Riedenbach in Steinfeld, Mühlen und beim Fischereiverein Lohne e.V.
	 17.4.    	 AK Herzlake-Haselünne-Meppen  
		  an der Mittelradde bei Lähden und dort im Naturkundehaus Lähden      	  
Es wurden verschiedene Projekte vor Ort begutachtet. Daran anschließend tauschten sich die Mitglieder 
bei einer Tasse Tee oder Kaffee über laufende Projekte, Probleme und Ideen aus.   

Fotos: Haseauenverein
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6.2  Bach im Fluss Niedersachsenweiter Wettbewerb
Die Sieger des diesjährigen Niedersächsischen Gewässerwettbewerbs „Bach im Fluss“ stehen fest: Gewin-
ner der „Bachperle 2018“ in der Kategorie „Hauptamt“ ist die Gemeinde Hilter a.T.W. für die Renaturierung 
des Borgloher Bachs, bei der ein verrohrtes Gewässer wieder an die Oberfläche geholt wurde und nun 
einen vielfältigen Lebensraum bietet. Den zweiten Preis belegte die Hase-Wasseracht mit der „Ökologi-
schen Umgestaltung des Schierenbachs“

„Die große Vielfalt der Maßnahmen, die an Niedersachsens Fließgewässern umgesetzt werden, beein-
druckt mich!“, sagte Umweltminister Olaf Lies angesichts der Wettbewerbsbeitrage. „Den haupt- und 
ehrenamtlich Tätigen möchte ich Danke sagen.
Danke für Ihr Engagement und Ihre gelebte Freude, mit denen Sie die naturnahe Gewässerentwicklung 
Schritt für Schritt umsetzen und unsere Bäche und Flüsse Stück für Stück wieder zu dem machen, was sie 
einmal waren: Lebensraum für unzählige Arten und ein Ort, an dem Menschen gerne verweilen“, so der 
Umweltminister.

1. Preis: Gewinner der „Niedersächsischen Bachperle 2018 (Preisgeld: 500 Euro)
Gemeinde Hilter a.T.W. „Renaturierung des Borgloher Baches. Wir helfen dem Borgloher Bach!“
Wegen ehemals kontaminiertem Wasser wurde zum Schutz der Weidetiere das Gewässer in den 60er 
Jahren verrohrt. Im Zuge einer Flurbereinigung wurde das Gewässer auf ganzer Länge des verrohrten 
Abschnitts naturnah und Durchgängig gestaltet und mit der Schaffung
von Gewässerrandstreifen und begleitender Sekundäraue wieder ans Tageslicht und ins Bewusstsein der 
Bürger geholt. Die starke Einbindung einer Grundschule und ein liebevoll und künstlerisch gestalteter 
„Ruheplatz am Wasser“ runden diese Maßnahme ab.

Fotos: UAN  Fabian Wolf und Nikolai Panckow
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2. Preis: (Preisgeld: 500 Euro)
Hase-Wasseracht „Ökologische Umgestaltung des Schierenbachs“
Als Ausgleich für den Ausbau einer Autobahn konnten ein Fließgewässer auf langer Strecke mäandrie-
rend in Anlehnung des alten Verlaufes in seinen natürlichen Zustand zurückgebracht und die Rückgewin-
nung auentypischer Lebensräume umgesetzt werden. Die Anbindung an temporäre Klein- und Amphi-
biengewässer mit hoher Überflutungshäufigkeit schafft neben Retentionsräumen für den Hochwasserfall 
auch Rückhalt, um nährstoffreiche Dränageabflüsse in den Bachlauf abzupuffern. Naturpädagogische 
Aktionen begleiten die stimmige Maßnahme.

                                                                                                             Auf der Preisverleihung wurde die Gelegenheit 
							        für ein Gespräch über das Problem der Vorfina-
							        zierung der FGE Mittel wieder einmal genutzt.

Fotos: UAN  Fabian Wolf und Nikolai Panckow
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Jürgen Herpin wechselt nach vier 
erfolgreichen Jahren als Gewässerko-
ordinator für die Hase und Geschäfts-
führer des Dachverbandes Hase an den 
Unterhaltungsverband Hase-Bever. 
Vielen Dank für deinen engagierten 
Einsatz! Wir freuen uns, dass du uns 
erhalten bleibst. 

6.3 Jahreshauptversammlung 
Am 18. September 2018 fand die Jahreshauptversammlung im Rathaus der Stadt Löningen statt.  Im Rah-
men der Mitgliederversammlung bedankte sich Niels Gepp bei Hermann Dirks, der nun in den wohlver-
dienten Ruhestand geht,  für sein Engagement für die modellhafte Revitalisierung des Löninger Mühlen-
baches und den Verein.  Im Anschluss an die Sitzung fand eine Exkursion an den revitalisierten Löninger 
Mühlenbach statt. 

6.4 Neue Mitglieder im Haseauenverein

Herzlich willkommen!

Fotos: Haseauenverein

Sobald die Landesmittel freigegeben sind, wird der neue Gewässerkoordinator Henning Meyer seine 
Arbeit für die Hase und ihre Nebengewässer aufnehmen.  Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit!

In der Oberlaufregion wird Jürgen Herpin 2019 das Amt des Geschäftsführers beim UHV Hase-Bever über-
nehmen.  Ulrich Schierhold kann dann zufrieden in den Ruhestand gehen, nachdem der Borgloher Bach 
nicht nur aus der Verrohrung geholt wurde, sondern auch die Bachperle gewann. 

Als neue Mitglieder im Verein konnten wir im Laufe des Jahres 2018 begrüßen:
•	 Jägerschaft Osnabrück Stadt e.V. 
•	 Kreislandvolkverband Melle e.V.
•	 Bischöfliches Generalvikariat Bistum Osnabrück 

 Wir freuen uns auf eine gute und konstruktive Zusammenarbeit!

6.5 Personelle Veränderung Gewässerkoordinator Hase
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6.6 Neue Gebietsmanagerin „Artland/Hase“
Seit Dezember 2018 übernimmt Kristina Behlert das Amt von Eileen 
Müller.  Ihre Aufgabe  besteht vor allem darin Projektmittel für  kon-
sensfähige Managementmaßnahmen in den FFH Gebieten u.a. Art-
landbäche, Börsteler Wald und Teichhausen, Hahnenmoor. zu aquirie-
ren. Sowie aus der Kooperation heraus neue Projekte zu entwickeln.  

Nach dem uns in den vergangenen Jahren immer wieder einzelne Hochwasser- und Starkregenereignisse 
ereilt haben, hat die Natur 2018 mit einer Niedrigwassersituation zu kämpfen. Viele Nebengewässer der 
Hase waren  in Abschnitten ausgetrocknet. Hierbei bereitet natürlich die Sauerstoffarmut in den Fließge-
wässern und Seen größere Probleme. Auch eine Blaualgenblüte hat das Rückhaltebecken in Alfhausen 
erreicht und führt zu erheblichen Sauerstoffzehrungserscheinungen im See. Der NLWKN führt derzeit 
ein geeignetes Sondermessprogramm zur Beobachtung durch. Der Regenmesser in Cloppenburg weist 
für das vergangene Gewässerkundliche Jahr vom 01.11.2017 - 31.10.20178 mit 540 mm eine unterdurch-
schnittliche Niederschlagsbilanz aus. Der langjährige Durchschnitt beträgt 796 mm.  Auch nach den 
letzten Niederschlägen ist auf weiten Strecken der Mittelwasserstand noch immer nicht erreicht.
Foto: Strömungslenker in der Hase am 13.11. 2017  Bramsche Nordtangente

6.7 Niederschläge und Hochwasser  Stand 10.12.2018

Foto: Rudolf Thomann
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Neue Osnabrücker Zeitung 17.1. 2018
7. Presse

Münsterländische Tageszeitung 25.1. 2018
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NOZ
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Emslandkurier 7.2. 2018

Meppener Tagespost 7.2. 2018
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Schüler des GGB lernen Hase genauer kennen 

Im Rahmen des Projekttages „Nachhaltigkeit“ am Greselius-Gymnasium Bramsche hatten circa 25 

Schüler der Jahrgänge 6 und 7 die Möglichkeit am Workshop „Die Hase – ein (un)natürlicher Fluss“ 

teilzunehmen. Die Schülerinnen und Schüler hatten die Möglichkeit den Fluss, der quasi vor ihrer 

Haustür entlang fließt einmal neu kennenzulernen. Für viele Schüler war es neu zu erfahren, dass 

die Hase in Bramsche kein natürlicher Fluss mehr ist und sich in den letzten Jahren stark verändert 

hat. Der Workshop wurde von Judith Schwager vom Haseauenverein und Lehrer Rafael Tolksdorf 

durchgeführt. Der Verein zur Revitalisierung der Haseauen, welcher 1997 gegründet wurde, setzt 

sich dafür ein, der Hase wieder eine größere Nähe zur Natur zurückzugeben Auf einer 

Fahrradexkursion konnten sich die Schüler jetzt ein genaueres Bild von der Hase, ihrer 

Renaturierung und der Arbeit des Vereins machen. Abschließend wurde in der Pausenhalle die 

Ausstellung zum Thema „Renaturierung der Hase“ des Vereins aufgebaut, welche auch den 

anderen Schülerinnen und Schülern der Schule einen Einblick in das Thema bieten konnte. Die 

Schülerinnen und Schüler konnten sich außerdem im Rahmen der Ausstellung, welche aus sechs 

Aufstellern, sowie Flyern und Postkarten zum Mitnehmen bestand, über verschiedene Projekte des 

Vereins in der Region informieren. Die Ausstellung zeigte außerdem die Probleme der Hase und die 

Ziele des Vereins auf. Genauere Informationen können zudem auf der Homepage des Vereins 

"www.haseauenverein.de" gefunden werden.

(Kim Harmeyer)

Autor: Greselius-Gymn…

Veröffentlicht: 15.03.2018 – 15:50 Uhr
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Münsterländische Tageszeitung  16. April 2018



Jahresbericht 2018									S         eite 52

Oldenburrgische Volkszeitung 18. April 2018



Jahresbericht 2018									S         eite 53

Westfälische Tagespost 27.4.2018
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Neue Osnabrücker Zeitung 28. 4. 2018
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Neue Osnabrücker Zeitung  2. 5. 2018
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Bersenbrücker Kreisblatt 5. Mai 2018
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ie so viele andere
Mitbürger hat es

auch eine Bekannte von
Per Pedes am Sonntag-
abend nass erwischt: In ih-
rem Keller stand das Was-
ser nach dem Unwetter an-
derthalb Zentimeter hoch.

Sie hatte aber
Glück im Un-
glück und oh-
nehin nur
Gerümpel
darin stehen,
wie sie Per

Pedes jetzt berichtete. Also
versuchte sie, dem Ganzen
etwas Positives abzugewin-
nen. Erstens habe sie das
gemeinsame Eimerfüllen
und das Schrubben fester
mit den Nachbarn zusam-
mengeschweißt. Zweitens
habe sie nun endlich das
Projekt Keller-Aufräumen
angepackt. Der alte Tep-
pich, den sie schon längst
zum Abfallzentrum brin-
gen wollte. Zusammen mit
einem vertrockneten und
eingetüteten Weihnachts-
bäumchen, das ihr schon
lange peinlich war: Weg
damit! Auch all das Leer-
gut, das sich so angesam-
melt hatte: Weg damit –
und zu Geld machen! Der
hässliche Blumentopf, der
sich eh nie ins Balkonen-
semble eingefügt hatte:
Weg damit! Die verscholle-
ne zehn Jahre alte Flasche
Bordeaux: Die kommt auch
„weg“, aber in netter Ge-
sellschaft. Per Pedes sagt
folglich „Prost“. Bis morgen

E-Mail: perpedes@bersen-
bruecker-kreisblatt.de

W

PER PEDES

Weg damit!

MITTWOCH,
16. MAI 2018 15 LOKALES 

Vor 25 Jahren bezeichnete
die Kreisjägerschaft Ber-
senbrück den Wildbestand
im Altkreis Bersenbrück
als stabil. Eine Überra-
schung gab es laut Kreisjä-
germeister Bernhard Apke
beim Federwild: Die Be-
stände an Rebhühnern und
Fasanen hätten stark zuge-
nommen. Als Grund ver-
mutete Apke vor der Kreis-
jägerschaft, dass die Zahl
der Brachflächen durch
landwirtschaftliche Stillle-
gungsprogramme wachse,
was die Lebensbedingun-
gen für die wild lebenden
Hühnervögel verbessere.
„Mehr Brachflächen –
mehr Fasane?“, titelte das
„Bersenbrücker Kreisblatt“
im Mai 1993.

ZEITREISE

„Am Ende geht es darum,
ob wir es wollen oder
nicht.“

Paul Gärtner, Quaken-
brücker SPD-Ratsherr,
über das Sanierungspro-
gramm „Zukunft Stadt-
grün“. Seite 17

ZITAT DES TAGES

»» TAG  DES  SCHLAGANFALLS,  18. MAI  2018 | 9.00-12.00 UHR
TAG  DES  SCHLAGANFALLS,  18. MAI  2018 | 9.00-12.00 UHR

CHRISTLICHES K R A N K E N H A U S
QUAKENBRÜCK

Informieren Sie sich am 18.05.2018 zum »Tag des
Schlaganfalls« von 9.00 - 12.00 Uhr auf dem
Quakenbrücker Wochenmarkt.

Mit einem großen Aktionsprogramm informieren die
Abteilung Neurologie des Christlichen Krankenhauses
Quakenbrück und das Aphasiker-Zentrum Nordwest e. V.
über Risikofaktoren, Vorbeugemaßnahmen aber auch
das richtige Verhalten beim Auftreten eines Schlaganfalls.
Ein weiterer Schwerpunkt sind Rehabilitationsmöglich-
keiten für Schlaganfallpatienten.
Das CKQ unterhält eine der wenigen zertifizierten
Stroke Units (Spezialstation für Schlaganfälle) der Region
und verfügt über große Erfahrung in der Behandlung
von Schlaganfällen.

SCHLAGANFALL – RICHTIGES HANDELN RETTET LEBEN! 34
0

0

Die Besucher der Info-Stände erwarten Informationen
zu: • Stroke Unit Behandlung • Logopädie
• Physiotherapie • Ergotherapie • Hilfsmittelversorgung
• Rehabilitation • die Möglichkeit zum persönlichen
Informationsgespräch • ein Gewinnspiel zum
Thema „Schlaganfall“ sowie Informationsmaterial.

VORTRÄGE IM FRANZISKUSHAUS
10.00 UHR „Neue Möglichkeiten der Akuttherapie
des Schlaganfalls – Stent oder Lyse“
Dr. Asmus Wulff, Leitender Zentrumsarzt der Radiologie
des CKQ,Q Dr. Michael Hotz, Chefarzt der Neurologischen
Abteilung des CKQ
11.00 UHR „Moderne Rehabilitation beim Schlaganfall“
Dr. med. Michael Annas, Chefarzt der Fachklinik für
Neurologische Rehabilitation, Mediclin Hedonklinik Lingen

Christliches Krankenhaus Quakenbrück
gemeinnützige GmbH
Danziger Straße 2 | 49610 Quakenbrück

Neurologische Abteilung
Zentrale: 05431.15-0
www.ckq-gmbh.de

In Partnerschaft mit
der St. Anna-Klinik
Löningen

Ein Haus der

psb ANKUM. Am frühen
Montagabend musste die
Feuerwehr Flammen in ei-
nem kleinen Waldstück an
der Straße Hinter dem
Schwedsberg löschen. Die
Polizei ermittelt wegen
Brandstiftung.

Um 18.09 Uhr rückten die
Einsatzkräfte zu dem Feuer
in das Waldstück aus. Dort
glimmte es in einem Haufen
aus Holz, Stroh und Laub.
Mit dem Schnellangriff aus
einem der Tanklöschfahrzeu-
ge konnte der Schwelbrand
rasch abgelöscht werden.
Dann zogen die Feuerwehr-
leute den Haufen mit Forken
auseinander und suchten mit
einer Wärmebildkamera
nach Glutnestern.

Die Polizei geht von Brand-
stiftung aus und hat Ermitt-

lungen aufgenommen. Erst
am vergangenen Dienstag
musste die Feuerwehr An-
kum 20 Quadratmeter bren-
nende Böschung auf Seiten-
straßen in Druchhorn lö-
schen. Auch hier vermutet
die Polizei Brandstiftung.

Erneut Brandstiftung
in Ankumer Waldstück?

Polizei ermittelt nach Schwelbrand

Eine halbe Stunde lang war
die Feuerwehr in Ankum im
Einsatz, um ein Feuer in ei-
nem kleinen Waldstück zu lö-
schen. Fotos: Marcel Hellebusch

GEHRDE. Mit Ferngläsern
ausgestattet, konnten Vogel-
kundler und Interessierte am
vergangenen Sonntagvormit-
tag die heimische Vogelwelt
vom Aussichtspunkt der In-
formations- und Raststation
an der Badberger Straße in
Gehrde-Rüsfort entdecken.
Schon das reiche Vogelge-
zwitscher und laute Frosch-
quaken verriet den interes-
sierten Teilnehmern, wie le-
bendig die künstliche ange-
legte Auenlandschaft ist.
„Das Gebiet hier ist sehr na-
turnah angelegt und dadurch
Lebensraum für viele Pflan-
zen- und Tierarten“, so Jür-
gen Christiansen, Biologe
und Arbeitskreissprecher des
Vereins zur Revitalisierung
der Haseauen. Dies zeige sich
natürlich auch an der Vogel-
welt.

„Wenn wir gerade mal leise
sind, können wir einen ganz
besonderen Vogel hören“,
macht Christiansen die An-
wesenden aufmerksam, denn
an den Vogelgeräuschen er-
kennt der Experte die Vogel-
art. Und tatsächlich, beim
Blick durch das Fernglas kön-

nen die Vogelkundler einen
Teichrohrsänger auf seinem
Nest im Schilf des nahen Tei-
ches ausmachen. Wie Christi-
ansen erklärte, befänden sich
in der Brutzeit bis zu 40 Vo-
gelarten in der Auenland-
schaft. Unter den hier vertre-
tenen Arten seien etwa Stieg-
litz und Goldammer zu beob-
achten. Aber auch die Nachti-
gall suche Lebensraum in
feuchtem Gelände und sei
hier zu finden.

Im Winterhalbjahr sei das
Gebiet für Vogelfreunde
ebenfalls interessant. Schwä-
ne oder auch Kraniche rasten
dann in der Fläche. Zur rich-
tigen Zeit könnten sogar bis
zu hundert Zugvögel beob-
achtet werden. Unter den
Teilnehmern gab es viel Fra-
gebedarf, dem Christiansen
gern entgegenkam. Nicht nur
die Vielfalt der Vogelwelt,
sondern auch der Natur-
schutz spielte dabei eine gro-
ße Rolle. „Wir haben immer
weniger Rückzugsräume für
die Natur. Daher ist es so
wichtig, dass man diese Ge-
biete schützt“, sagt Christian-

sen.
Der im Jahr 1997 gegrün-

dete Verein zur Revitalisie-
rung der Haseauen setzt sich
mit überregionaler Koopera-
tion für die Erhaltung und
Revitalisierung der Fließge-
wässer und Auen im Einzugs-
gebiet der Hase ein. Mit un-
terschiedlichen Projekten
versucht der Verein, Hase
und Haseauen in größtmögli-
cher Naturnähe wiederher-
zustellen. Unter Bauleitung
des Fachdiensts Umwelt des
Landkreises Osnabrück und
mit Beteiligung der Gemein-

de Gehrde, der Stadt Bersen-
brück und anderer Verbände
werden seit 1999 an der Hase
in Gehrde-Rüsfort künstliche
Vertiefungen ausgebaggert.
Sie fangen Hochwasser auf
dienen damit dem Überflu-
tungsschutz.

Die Biologen legten
Feuchtbiotope und Röricht-
zonen an und schufen damit
eine naturnahe Auenland-
schaft. Die extensive Flä-
chennutzung mit ausgewie-
senen Weideflächen begüns-
tige die biologische Vielfalt,
erklärt Björg Dewert, Ge-

schäftsführerin des Vereins
zur Revitalisierung der Hase-
auen. Die nahe dem Aus-
sichtspunkt weidenden Gal-
loway-Rinder hielten bei-
spielsweise das Gehölz nied-
rig, was wiederum vorteil-
haft für den Lebensraum des
Kiebitz sei. So bietet die viel-
fältige Auenlandschaft heute
den geeigneten Lebensraum
für zahlreiche Vögel, Amphi-
bien, Libellen und andere
Tierarten.

Rege Diskussion unter den
Teilnehmern am Sonntag lös-
te auch die Problematik der
Störung der Tier- und Pflan-
zenwelt durch den Menschen
aus. „Viele Leute gehen mit
ihren Hunden einfach in die
Fläche hinein oder parallel
zur Hase entlang. Dafür ist
diese Auenlandschaft nicht
gedacht, und das kann für
empfindliche Arten schäd-
lich sein“, sagt Christiansen.
Vögel könnten etwa in der
Brut gestört werden.

Vögel, die brüten, seien
sehr empfindlich, erklärt
auch Dewert. Die Nester sei-

en oftmals nicht gleich zu er-
kennen. „Es gilt zu beachten,
dass die Brutvögel durch vor-
beigehende Spaziergänger
aufgeschreckt werden und
ihre Brutnester zeitweise
oder ganz verlassen könn-
ten“, so die Geschäftsführe-
rin des Vereins. Jedes Mal,
wenn die Brutvögel aufge-
schreckt würden, koste das
Energie, und den Eiern fehle
in der Zeit der Abwesenheit
die nötige Brutwärme.

Ziel des Vereins sei auch
die Sensibilisierung für die
lebendige Auenlandschaft
und ihre Vorteile für die Na-
tur, macht Dewert deutlich.
Dafür sei die Kommunikati-
on mit den Leuten besonders
wichtig, um mehr Rücksicht
auf die Tier- und Pflanzen-
welt zu gewährleisten. Auch
in Zukunft müsse deutlicher
darauf aufmerksam gemacht
werden.

Von Kiebitz,
Storch und
Nachtigall

Vogelparadies Haseauen

Der Verein zur Revitalisie-
rung der Haseauen lud
zur vogelkundlichen Füh-
rung im „Auenland“ in
Gehrde-Rüsfort ein. Biolo-
ge Jürgen Christiansen
entführte gut 20 Teilneh-
mer in ein kleines Vogel-
paradies.

Von Miriam Heidemann

Mit Ferngläsern gingen die Teilnehmer auf
Vogelsuche.

Jürgen Christiansen (rechts) stellt die Vo-
gelwelt der Auenlandschaft vor.

Vom Aussichtspunkt aus erkundeten die Vogelfreunde die heimische Tierwelt. Fotos: Miriam Heidemann

Weitere Berichte aus
der Samtgemeinde
Bersenbrück unter
noz.de/bersenbrueck
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ie schön ist es, mit
dem Hund durch die

Landschaft zu streifen. Wie
das Tier auflebt, wenn es
nicht mehr brav neben
Herrchen an der Leine trot-
ten muss. Wenn es selbst
sein Tempo bestimmen
darf, stoppen, schnüffeln,
ein paar Meter voraus-
sprinten.

Doch es hilft nichts. Die
gebeutelte Natur hat Vor-
rang. Viele Arten stehen
unter Druck und drohen zu
verschwinden. Ein Hund in
einem Vogelschutzgebiet
zur Brutzeit ist eine ernst-
hafte Störung, die nicht
sein muss.

Und es muss auch nicht

W

sein, dass Spaziergänger
ihre eigenen Trampelpfade
durch die Haseaue in Rüs-
fort anlegen, auf denen sie
Bodenbrütern so nahe
kommen, dass die ihre Eier
oder Küken im Stich las-
sen. Lohnenswerte Spa-
zierwege gibt es rundum
zu Genüge. Auch wenn der
begradigte Fluss für die
Revitalisierer noch viele
Herausforderungen bietet.

KOMMENTAR

Bitte um Rücksicht

m.schmitz@noz.de

Von
Martin
Schmitz

Bersenbrücker Kreisblatt 16. Mai 2018
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Oldenburgische Volkszeitung 13. Juni 2018
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OSNABRÜCK Ob der Platz
künftig wohl wieder von der
Osnabrücker Alkohol- und
Drogenszene genutzt werden
wird? Die Einweihung jeden-
falls fand ohne die Leute vom
Raiffeisenplatz statt, statt-
dessen beglückwünschten
sich Stadtverwaltung, Osna-
brücker Servicebetrieb (OSB)
und die Osnabrücker Volks-
bank als Geldgeber für die ge-

lungene Erneuerung der An-
lage. Im Februar hatten die
Umbauarbeiten begonnen.

Ziel war nicht nur eine
Neugestaltung des am Fuß-
weg zwischen Innenstadt
und Bahnhof gelegenen
Parks, sondern auch eine
Entschärfung des Konflikts
zwischen der Alkoholszene
und den Anliegern. Monate-
langer Streit war dem voraus-
gegangen. Der Raiffeisen-
platz sollte übersichtlicher
und damit auch sicherer wer-
den, alte Büsche, Bäume und
Mauern verschwanden.

100 000 Euro kostete die
Umgestaltung, die Volksbank
Osnabrück übernahm 50 000
Euro, da sie sich Friedrich
Wilhelm Raiffeisen verpflich-
tet fühlt. „Wir wissen um die-
sen sozialen Brennpunkt“,
sagte Vorstandsmitglied Hei-
ko Engelhard. „Jetzt hoffen
wir darauf, dass alle Men-

schen diesen Platz auch nut-
zen.“ Oberbürgermeister
Wolfgang Griesert (CDU)
wünschte sich eine Entwick-
lung „vom Brennpunkt zum
Treffpunkt“.

Für die Neugestaltung
zeichneten vor allem die Aus-
zubildenden des OSB verant-
wortlich. Ab jetzt bieten gro-
ße Treppenstufen außerdem
Sitzmöglichkeiten am Hase-
ufer. „Es ist einer der wenigen
Orte, an denen die Hase zu-
gänglich gemacht worden
ist“, sagte Christiane Balks-
Lehmann. Für Fische wur-
den als Strömungslenker
Baumstämme im Wasser ver-
legt.

Die Zahl der Bänke und
Mülleimer ist laut OSB-Pla-
ner Ulrich Beermann übri-
gens gleich geblieben. Einige
aus der Szene hätten bereits
geholfen, den Platz sauber zu
fegen.

Neuer Raiffeisenplatz eingeweiht
Sitzstufen an der Hase und mehr Abwechslung für Fische / Wie wird der Park von der Drogenszene angenommen?

Seit Mittwochmorgen ist
der Osnabrücker Raiffei-
senplatz wieder frei zu-
gänglich und nutzbar. Die
Verantwortlichen aus der
Stadtverwaltung haben
den neu gestalteten Park
zwischen Alando-Palais
und Bahnhof jetzt einge-
weiht.

Von Sandra Dorn

Zu den ersten Nutzern des Platzes an der Hase zählten Studenten: Thomas, Adam und Mikael machten auf Durchreise nach
Amsterdam einen Zwischenstopp am Raiffeisenplatz, weil ihr Zug Verspätung hatte. Foto: Michael Gründel

Modernisieren und RenovierenANZEIGEN-SONDERTEIL

OSNABRÜCK Nachhaltige,
umweltverträgliche und
wohngesunde Baumaterialien
schaffen echte Mehrwerte,
wenn es um die Renovierung
oder den Neubau von Wohn-
häusern und Wohnungen
geht. Zum einen wirken sie
sich positiv auf das Wohlbefin-
den und die Gesundheit der
Bewohner aus. Zum anderen
schonen sie zum Beispiel
durch den Einsatz nachwach-
sender statt fossiler Rohstoffe
die Ressourcen unseres Plane-
ten. Und drittens sind hoch-
wertige, gesunde Baumateria-
lien auch ein wichtiger Faktor
für den Wiederverkaufswert
einer Immobilie.

Fördermöglichkeiten für
geprüft nachhaltige Baupro-

dukte: Renovieren und Bau-
en mit nachhaltigen Baustof-
fen muss nicht unbedingt
teurer sein als mit konventio-
nellen Materialien. Im Ge-
genteil, es gibt sogar eine Rei-
he von Fördermöglichkeiten
zum Beispiel für Werkstoffe
und Materialien, die z. B. mit
dem Natureplus-Zeichen zer-
tifiziert sind. Etliche deut-
sche Kommunen fördern et-
wa die Dämmung des Gebäu-
des mit entsprechend nach-
haltigen Werkstoffen. Und
bei der Nutzung der Neubau-
und Modernisierungspro-
gramme der KfW sind nach-
wachsende, nachhaltige
Dämmstoffe ebenfalls über
Zuschüsse oder günstige Kre-
dite finanzierbar.

Weil wohngesunde und öko-
logisch errichtete Gebäude ei-
nen besseren Wert besitzen,
machen auch einige Kreditins-
titute günstige Zinsangebote
vom Einsatz von Bauproduk-
ten abhängig, die beispielswei-
se das Natureplus-Zeichen tra-
gen dürfen.

Strenge Kontrollkriterien
über den gesamten Lebens-
zyklus: Geprüft werden für
das Zeichen nicht nur die Pro-
dukte selbst, sondern auch ihr
gesamter Lebenszyklus von
der Rohstoffgewinnung über
die Verarbeitung und den Ein-
bau bis hin zur Nutzung im
Haus und zu einem späteren
Rückbau. Drei Faktoren sind
dabei als Mindestanforderung
besonders relevant: der Klima-

schutz, die Wohngesundheit
und die Nachhaltigkeit. So
muss die Herstellung der Bau-
produkte umweltverträglich
und energieeffizient erfolgen
und dem Klimaschutz dienen.
Soziale Verantwortung spielt
ebenso eine Rolle wie die Wie-

derverwertbarkeit der Pro-
dukte. Im Einsatz dürfen die
Bauprodukte weder Umwelt
noch die menschliche Gesund-
heit durch Schadstoffe belas-
ten, besonders die Wohnge-
sundheit in den Innenräumen
muss sichergestellt sein. Und

nicht zuletzt dürfen nur über-
wiegend nachwachsende oder
reichlich vorhandene minera-
lische Rohstoffe verarbeitet
werden, die aus nachhaltigen
Quellen stammen. djd

Infos: www.natureplus.org

Wertbeständig und
förderfähig

Wohngesund und nachhaltig zu renovieren und zu bauen lohnt sich

Gerade für die Luft in Innenräumen ist der Einsatz schadstoffarmer und wohngesunder
Baumaterialien wichtig. Foto: djd/natureplus/Knauf

Wer eine Immo-
bilie energe-
tisch moderni-
sieren will,
muss bei den

Maßnahmen
heutzutage kei-
ne strikte Rei-
henfolge mehr
einhalten. Dar-

auf macht die
Hessische Ener-
giespar-Aktion
aufmerksam.
Eine Überdi-

mensionierung
des Heizungs-
kessels müsse
nach Angaben
der Experten

zum Beispiel
niemand mehr
fürchten. Geht
also etwa die
Heizungsanlage

kaputt, wird der
Kessel zuerst er-
neuert. Ansons-
ten kann man
den Wärme-

schutz verbes-
sern, indem
man Bauteile
austauscht.

dpa/tmn

Keine feste Reihenfolge bei energetischer Modernisierung nötig

BERLIN Eine Immobilie kau-
fen oder bauen, kostet meist
viel Geld. Deshalb sollen
auch künftig Familien in Ge-
genden mit knappen Wohn-
raum finanziell unterstützt
werden. Welche Förderpro-
gramme für Neubau- und
Umbaumaßnahmen es be-
reits gibt.

Bereits jetzt gibt es öffent-
liche Fördertöpfe für Immo-
bilienkäufer und Eigentü-
mer. Ein Überblick zu ausge-
wählten Maßnahmen und
wer wann davon profitiert:
• Bei der Kreditanstalt für
Wiederaufbau (KfW) kön-
nen Privatpersonen niedrig
verzinste Kredite und Inves-
titionszuschüsse beantra-
gen. Die Förderprogramme
eignen sich für Hausbauer.
Aber auch Eigentümer, die
ihre Immobilie modernisie-
ren wollen, sowie einbruchs-
sicher oder altersgerecht
umbauen wollen, können
förderberechtigt sein. Wich-
tig: Den Antrag müssen sie
vor Beginn der Baumaßnah-
men stellen. Bei ihrem Vor-
haben müssen sie von der
KfW definierte Standards
einhalten.

• Das Bundesamt für Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle
(Bafa) gibt Zuschüsse für die
Nutzung erneuerbarer Ener-
gien im Wärmebereich. Die
Basisförderung im Gebäude-
stand können Privatpersonen
erst nach der Inbetriebnahme
der Wärmepumpe stellen –
innerhalb von neuen Mona-
ten über den Heizungsbauer.
Bei Neubauten kann man die
Innovationsförderung bean-
tragen – jedoch vor Beginn
des Vorhabens.
• Auch Bundesländer und teils
Kommunen bieten Privatper-
sonen Zuschüsse an – etwa un-
verzinste Darlehen für den Er-
werb einer Immobilie oder Zu-
schüsse für Umbaumaßnah-
men. Oft fördern sie Familien.
Auch hier muss man den An-
trag meist vor Beginn der Maß-
nahme stellen. In der Regel
sind die Fördersummen pro
Jahr begrenzt. Informationen
zu den Voraussetzungen gibt
es bei den Wohlfahrtsverbän-
den und Wohnberatungsstät-
ten. dpa/tmn

Weitere Informationen im In-
ternet unter www.kfw.de
und unter www.bafa.de

Ausgewählte
Fördermaßnahmen

Hier finden Immobilienbesitzer Hilfe

Neue Osnabrücker Zeitung 3. August 2018

Münsterländische Tagespost 31. August 2018
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Oldenburgische Volkszeitung 7.9. 2018
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Oldenburgische Volkszeitung 27. 9. 2018
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Osnabrücker Nachrichten 10. 10. 2018
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Neue Osnabrücker Zeitung 17. 10. 2018
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Oldenburgische Volkszeitung 19. 10. 2018



Jahresbericht 2018									S         eite 65

 

Bersenbrücker Kreisblatt 28. Oktober 2018
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Bürgerbrief des Landkreises Osnabrück November 2018

Neue Osnabrücker Zeitung 2. November 2018
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NOZ Bissendorf 5. November 2018
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NOZ Südkreis  8. November 2018
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Umweltminister Lies und Präsident Trips zeichnen die Gemeinde Hilter 
a.T.W. als Preisträger des Niedersächsischen Gewässerwettbewerbs 
2018 „Bach im Fluss“ aus 
 
 
Die Sieger des diesjährigen Niedersächsischen Gewässerwettbewerbs „Bach im Fluss“ 
stehen fest: Gewinner der „Bachperle 2018“ in der Kategorie „Hauptamt“ ist die Gemeinde 
Hilter a.T.W. für die Renaturierung des Borgloher Bachs, bei der ein verrohrtes Gewässer 
wieder an die Oberfläche geholt wurde und nun einen vielfältigen Lebensraum bietet.  
 
 
„Die große Vielfalt der Maßnahmen, die an Niedersachsens Fließgewässern umgesetzt 
werden, beeindruckt mich!“, sagte Umweltminister Olaf Lies angesichts der 
Wettbewerbsbeitrage. „Den haupt- und ehrenamtlich Tätigen möchte ich Danke sagen. 
Danke für Ihr Engagement und Ihre gelebte Freude, mit denen Sie die naturnahe 
Gewässerentwicklung Schritt für Schritt umsetzen und unsere Bäche und Flüsse Stück für 
Stück wieder zu dem machen, was sie einmal waren: Lebensraum für unzählige Arten und 
ein Ort, an dem Menschen gerne verweilen“, so der Umweltminister.  
 
Dr. Marco Trips, Präsident des Städte- und Gemeindebundes und amtierender Sprecher der 
Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Spitzenverbände, ergänzte: „Die Projekte des 
diesjährigen Wettbewerbes zeigen wieder einmal das sehr hohe Niveau bei der Umsetzung 
der Fließgewässerentwicklung in Niedersachen. Besonders beeindruckend sind die Tatkraft 
und der kooperative Einsatz vieler Menschen vor Ort und, was mich besonders freut, der 
Anteil beteiligter Kommunen an diesem Wettbewerb. Insgesamt sind alle Beiträge gute 
Beispiele, die zur Nachahmung anregen können und, wie es die vergangenen Wettbewerbe 
gezeigt haben, dieses auch tun.“ 
 
„Die gute Zusammenarbeit vieler Akteure und die dabei vorbildliche Einbeziehung von 
Umweltbildung in ein großes Gewässerentwicklungsprojekt der Heidelandschaft ist uns einen 
Sonderpreis wert. Wir hoffen, dass es Andere zur Nachahmung anregt“, ergänzt Karsten 
Behr, Geschäftsführer der Niedersächsischen Bingo-Umweltstiftung. Der 
Gewässerwettbewerb wurde vom Niedersächsischen Ministerium für Umwelt, Energie, 
Bauen und Klimaschutz und der Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Spitzenverbände 
Niedersachsens 2010 ins Leben gerufen und findet alle zwei Jahre statt. Ziel des 
Wettbewerbs ist es, im Sinne der EG-Wasserrahmenrichtlinie die Gewässerentwicklung in 
Niedersachsen zu fördern, gelungene Projekte der Fließgewässerentwicklung öffentlich zu 
präsentieren und die Vorbildfunktion guter Projekte zu nutzen. Verschiedene haupt- und 
ehrenamtliche Teilnehmer aus Kommunen, Verbänden oder Vereinen reichten insgesamt 22 
Beiträge für den diesjährigen Wettbewerb ein.  
 
Im August bereiste eine siebenköpfige Expertenjury zwölf ausgewählte Projekte in ganz 
Niedersachsen. Die Bewertung der Beiträge erfolgte anhand der ökologischen Wirksamkeit 
zur Verbesserung der Situation am Gewässer, der durchgeführten Öffentlichkeitsarbeit und 
Umweltbildung sowie den realisierten Kooperationen und weiterer Faktoren. Auch beim 5. 
Gewässerwettbewerb war die Jury wieder sehr beeindruckt vom hohen fachlichen Niveau, 
mit der die Wettbewerbsteilnehmer die Ökologie in unseren Gewässern verbessern. 
 
Die Beiträge des Wettbewerbs werden im nächsten Jahr von der Kommunalen Umwelt-
AktioN U.A.N. in einer Broschüre veröffentlicht. Als Auszeichnung für die engagierte und 
vorbildhafte Arbeit der Teilnehmer und als Inspirationsquelle für zukünftige Akteure im 
Bereich der Gewässerentwicklung und für die Teilnehmer des dann 6. Niedersächsischen 
Gewässerwettbewerb im Jahr 2020. 
 
 

Gemeindespiegel Hilter 6-2018
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Meppener Tagespost  22. November 2018
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NOZ Südkreis  18. Dezember 2018
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Osnabrück, 18.12.2018							       Björg Dewert

Ein ereignisreiches Jahr mit vielen Projekten und Veranstaltungen  
rund um die Gewässer im Hasegebiet neigt sich dem Ende zu.  

Wir bedanken uns bei allen, die sich für die Hase 
und unsere Bäche eingesetzt haben.

Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Weihnachtszeit 
und einen guten Start in das neue Jahr!

Foto Haseauenverein


